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Ar. 101.

Generalleutnant v. Trotha.
Nach anderthalbjähriger Abweſenheit ift

Generalleutnant von Trotha von Südweſtafrika
in die Heimat zurückgekehrt. Man wird in der
Annahme nicht fehl gehen, daß er das Ober
kommando in Südweftafrika nur ungern mit
ſeiner damaligen Stellung als Kommendeur der
16. Diviſion in Trier vertauſchte. Die zahl
reichen Meldungen von Offizieren und Mann
ſchaften ſeines damaligen Befehlsbereiches zur
Teilnahme an dem Kriege, die Kundgebungen
der dortigen Bevölkerung bezeugen das Ver
trauen ſeiner Untergebenen ſowie die Hoch
achtung der nichtmilitäriſchen Kreiſe. Seine
früheren hervorragenden Leiſtungen in Oſtafrika
und während der Chinawirren lenkten die
Wahl des Kaiſers auf ſeine Perſönlichkeit,
als die ernſte Lage der Kolonie durch den Auf
ſtand des ganzen Hererovolkes eine bedeutende
Vexmehrung der dort verwendeten Truppen er
forderlich machte. General v. Trotha übernahm
nach dem Willen und Befehle ſeines Kriegsherrn
das Kommando. Bald nach den erſten Trans
portverftärkungen traf er am 11. Juni 1904 in
Swakopmund ein, ihm ſolgten erſt die Trans
porte für ein zweites Feldregiment nebſt Artillerie
und Verkehrstruppen. Mit dem Namen des
Generals von Trotha iſt die Geſchichte des
erſten deutſchen Kolonialkrieges verbunden, wenn

auch der Beginn und der leider noch nicht
erfolgte Abſchluß des Krieges nicht unter ſeine

fallen. Jn zwei große
der Krieg, in den gegen
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würdigen, muß man ſich die Kriegslage vor
ſtellen, die General v. Trotha vorfand. Es

war bisher nicht gelungen, die Hererobanden
entſcheidend zu ſchlagen. Am 11. und 12. Auguſt

ſchritt General v. Trotha zu einem ſorgfältig

aber die Wüſte Omateke nahm ihn auf.

vorbereiteten allgemeinen Angriff Samuel
Herero entkam mit einem Teil ſeines Stammes,

Ver
folgt von deutſchen Abteilungen, flüchtete der

Häuptling zu den Engländern, während der
größte Teil des Herero Volkes durch Hunger
und Durfſt ſeinen Untergang in der Wüſte fand.
General v. Trotha konnte melden Die Wider
ſtandskraft der Herero iſt gebrochen, der fried
lichen Beſtedelung im HereroLande ſteht nichts
mehr im Wege. General v. Trotha hatte in
der Hauptſache die Aufgabe gelöſt, welche ihm

bei ſeiner Ausreiſe geſtellt war.
Der Krieg gegen die unter Hendrik Witboi

gegen die deutſche Herrſchaft in Aufſtand ge
tretenen Hottentottenſtämme bildet den zweiten
Abſchnitt des Kolonialkrieges und der Tätigkeit
des Generals v. Trotha. Der Krieg begann
im Oktober 1904 und iſt bis heute noch nicht
abgeſchloſſen. Sein Schauplatz liegt 800 Kilo
meter von dem bisherigen nördlichen entfernt
Die hier entbehrlichen Truppen mußten dieſe
Entfernung erſt zurücklegen, um gegen den
neuen, viel gefährlicheren Gegner, gegen
Hendrik Witboi und ſeine Hottentotten vorgehen
zu können.

Die ganze Zeit vom November 1904 bis
zum heutigen Tage umſchließt ein Gewirr von
unzähligen größeren und kleineren für die
Deutſchen ausnahmslos ſiegreichen Gefechten,
deren Erfolg leider nicht ausgenutzt werden
konnte wegen der Auflöſung der geſchlagenen
Hottentotten in kleinſte Teile nach allen
Richtungen, wegen Mangel an Munition,
Waſſer und Nahrung, wegen Ubermüdung bei
der geringen Truppenſtärke. Kein außerhalb
Stehender vermag den Kreuz und Ouerzügen
der deutſchen größeren und kleineren Ab
teilungen, der Truppenverteilung in dieſer
Zeit unausgeſetzten Kleinkrieges zu folgen.
Man empfindet hohe Anerkennung vor dem
AUberblick, der geiſtigen Gewandtheit und der
Feſtigkeit der Leitung des militäriſchen Ober
führers, der für die ſtets wechſelnde Kriegslage
immer neue Mittel und Wege fand, Herr der
Lage zu bleiben, den unübertrefflichen Geiſt
ſeiner braven Truppen trotz aller Anſtrengungen
und Entbehrungen zu den außergewöhnlichſten
Leiſtungen zu ſteigern. Die zahlloſen, ſtets
ſtegreichen, immer aber wenig erfolgreichen Ge

Heimgekehrten zu
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fechte und Kämpfe ergaben dennoch ein Ge
ſamtreſultat, welches in dem Niedergange des
Aufftandes der Hottentotten ſeinen Ausdruck
findet. Der Tod von Hendrik Witboi,
die Ergebung ſeines Sohnes und der
erſten Großleute, die Niederlage und der Tod
Manaſſes, das ſind Zeichen des Zuſammen
bruches, der das baldige völlige Erlöſchen des
Aufſtandes hoffen läßt. Die Beſſerung in der
Lage der Kolonie, die überlegene zähe Durch
führung auch des Hottentotten Krieges ſind das
Verdienſt des Generals und ſeiner braven Schutz
truppe. Der Wortlaut der Kabinettsorder des
Kaiſers vom 2. November d. an General von
Trotha über ſeine Abberufung aus Südweſt
afrika enthält den kaiſerlichen Dank für die
vollſte Hingabe während ſeiner jährigen
Tätigkeit, ſo daß er das in ihn geſetzte Ver
trauen im vollſten Maße gerechtfertigt habe.
Die Order ſchließt mit der Mitteilung von der
Verleihung der begehrteſten Auszeichnung für
Verdienſt im Kriege, des Ordens pour le wérite.

Am 15. d. ſteht zunächſt auf der Tagesordnung
die zweite Leſung des Nachtragsetats betr.
den BahnbauLüderitzbucht--Kubub.

Nach kurzen Zuſtimmungserklärungen der Abgg.
Müller-Sagan (frſ. Vp), Frh. v. Richthofen
(konſ.), Schweickhard t (ſüdd. Vp.) Lattmann
(wirtſch. Vag.), Graf Arnim ffreikonſ.) und
Baſſermann (nat.lib.) wird der Entwurf gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen,
ebenſo zwei Reſolutionen der Budgetkommiſſion,
von denen die eine koſtenloſe Ubereignung des
Bahngeländes an die Re die uBahne

wichtigen Bezirke Südweſtafrikas fordert.
Hierauf wird die Generaldebatte über den Etat

fortgeſetzt.

Abg. Ab laß (fr. Vp.) erhebt gleich dem Abg.
Erzberger zum Teil auf Grund amtlichen Materials
ſchwere Vorwürfe gegen Beamte und Offiziere in
den Kolonien, unter anderm gegen die Gouberneure
von Togo, Horn, und von Kamerun, v. Puttkawer,
wegen verübter Grauſamkeiten und Mißbrauch ihrer
Amt gewalt. Die Kolonialverwaltung ſolle auf alle
Geheimniskrämerei verzichten, ſich über die offene
Aufklärung ihrer Schäden freuen und rückſichtslos
gegen alle Verfehlungen einſchreiten.

Kolonialdirektor Prinz zu Hohenlohe
Langenburg erklärt ſich gern bereit, nach
Kräften dahin zu wirken, bittet aber vorläufig, die
vorkommenden Fehler nicht allzuſehr zu verallge
meinern.

Geheimer Legationsrat König ſucht in langen
Ausführungen darzulegen, daß die Koloniglberwaltung
an den einzelnen Fällen unſchuldig ſei. Uberall
hätten Unterſuchungen ſtattgefunden und überall ſei,
ſobald etwas Nachteiliges feſtgeſtellt worden ſei,
energiſch eingeſchritten worden. Wenn einzelne
Strafen im Gnadenwege erkaſſen worden ſeien, ſo
könne über dieſes allerhöchſte Begnadigungsrecht der
Reichstag nicht diskutieren.

Abg. v. Gerlach (frſ. Vgg.) wendet das Wort
des Grafen v. Poſadowsky vom „mangelnden
Jdealismus“ auf die Großgrundbeſitzer an, die große
Beſitzungen hätten und luxuriös lebten, aber keine
Einkommenſteuer zahlten. Redner greift die Re
gierung wegen ihres Vorgehens gegen den Regie
rungsrat Martin und der Aus weiſung von Jaurès
und Nieuvenhuis an. Nur mit einer freiheitlichen
Politik im Innern ſei eine erfolgreiche Politik nach
außen möglich.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der Fall
Martin, eine reine Verwaltung angelegenheit, eine
Frage der Disziplin, war uns deshalb ſo peinlich,
weil das Ausland ſich nicht denken konnte, daß ein
preußiſcher Beamter ein ſolches Buch ohne Ge
nehmigung der Regierung ſchreiben könnte. Die
Sozialdemokratie will angeblich die Beſeitigung
der Klaſſenherrſchaft und die Herbeiführung

die Stelle der jetzigen Klaſſenherrſchaft nur
eine anbre Klaſſenherrſchaft ſetzen, weil doch
das Proletariat nie herrſchen kann, ſondern
die Herrſchaft immer in den Händen einer bürger
lichen Geſellſchaft bleiben muß. Jedenfalls beruht
die große Ausbreitung der Sozialdemokratie, das
habe ich in meiner neulichen Rede ſagen wollen,
nicht auf der hypnotiſchen Kraft ihrer Führer, ſon
dern auf den inneren Krankheiten im deutſchen
Volkskörper. Die pſychologiſchen Urſachen dieſer
Krankheit habe ich mich zu ermitteln bemüht, und
ich glaube, wer den Mut hat, der Katze die Schelle
umzuhängen, erwirbt ſich unter Umſtänden ein großes
Verdienſt.

Abg. Stöcker (wirtſch. Vgg.) Jn der Sozial
demokratie iſt jetzt eine revolutionäre Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Frau Roſa Luxemburg,
die fetne Dame, predigt jetzt offen die Revbolution,
die mitzumachen ſie zu feige iſt. Das ift die Frucht
der Entchriſtlichung und Verwilderung des deutſchen
Volkes durch die Judenpreſſe. Aber wenn wir mutig
an die Arbeit gehen, werden wir dieſe Revolutionäre
doch noch unterkriegen.

Schatzſekretär Frh. v. Stengel ſucht nachzu

wen et

eines ewigen Friedens. Jn Wahrheit will ſie.

weiſen, daß S 6 des Flottengeſetzes ſich nur auf die
damaligen Flottenausgaben bezogen habe. Genuß
ittel wie Tabak und Bier könnten eine ſtarke Be
laſtung wohl vertragen. Nur durch das Eingreifen
der beteiligten Jnduſtrien würde draußen im Lande
der Kampf um die neuen Steuern ſo unnütz verſchärft.

Abg. Gamp (freikonſ.) polemiſiert gegen die
Angriffe des Abg. v. Gerlach gegen die Großgrund
beſißer und gegen den Abg. Bebel wegen Erweite
rung des Wahlrechts in Preußen, weil die Arbeiter
dabei nicht zu ihrem Recht kämen. Hierin gebe er
ihm ja recht, aber Herr Bebel werde ihm doch zu
geben, daß bei dem Reichstagswahlrecht die Arbeiter
ein zu großes Recht haben, daß den beſitzenden,
intelligenten Klaſſen ein größeres Wahlrecht zu
komme. Der Vorwurf, daß die beſitzenden Klaſſen
auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge rückſtändig
ſind, ſei unberechtigt. Es fehle aber den bürger
lichen Parteien das Vertrauen, daß die Regierung
die Sozialdemokratie energiſch bekämpfen will. Dieſes
Vertrauen ſollte man den bürgerlichen Parteien ver
ſchaffen.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung nach

halbſtündiger Pauſe an.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte

Beratung des zweiten Nachtragsetat s (Bahn
bau Lüderitzbucht-Kubub).

Abg. Ledebour (ſoz.): Wir ſtehen dieſer
Vorlage nach wie vor ablehnend gegenüber und
wiſſen nicht, wie die Vertreter andrer Parteien
dazu gekommen ſind, ihre Anſichten zu ändern. Die
Kapitäne der Woermann- Geſellſchaft haben in der
Kommiſſion zwar ausgeführt, daß der Hafen von
Lüderitzbucht nicht verſanden würde.

Behauptung des Vorredners, daß General von
Trotha eine Rüge vom Reichskanzler erhalten habe.
Der Reichskanzler habe ſeine volle Ubereinſtimmung
mit der Tätigkeit des Generals von Trotha wieder
holt zum Ausdruck gebracht.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Müller-
Sagan (frſ. Vp.) und Ledebour wird die Vor
lage endgültig angenommen.

Oberſt b. Deimling: Jm Namen meiner
Kameraden draußen in Afrika danke ich von ganzem
Herzen dem Hohen Hauſe für die ſchnelle Be
willigung der Bahn. Sie dürfen überzeugt ſein,
daß von allen WeihnachtsGeſchenken keines ſo die
annpen erfreuen wird wie Jhre Gabe, die Eiſen

ahn.
Es folgt die Fortſetzung der erſten Leſung des

Reichshaushaltsetats.
Abg. Gothein frſ. Vgg.) polemiſiert gegen

den Abg. Stöcker und betont, daß gerade das
Judentum ſtets zur Linderung der Not bereit ſei
und als Muſter gelten könne. Würde auch das
übrige Bürgertum die Opferwilligkeit beweiſen, ſo
würden wir der Ausbreitung der Sozialdemokratie
am beſten begegnen können.

Abg. Blumenthal (ſüdd. Bp.): Ein günſtiges
Verhältnis zu Frankreich zu unterhalten, muß die
deutſche Diplomatie ſtets als eine ihrer vornehmften
Aufgaben betrachten. Redner beleuchtet dann ein
gehend die Marokkofrage und erklärt, es gäbe kein
unpopuläreres Unternehmen als einen Angriffskrieg
gegen Frankreich.

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Abg. Erzberger und dem Geheim
rat Helfferich wird die Debatte geſchloſſen.
Der Präſident Graf Balleſtrem wünſcht den
noch verſammelten Abgeordneten ein fröhliches
Weihnachtsfefſt und ein geſegnetes Neues Jahr.
Nächſte Sitzung Dienstag, den 9. Januar 1906.

Politiſche Kunadſchau.
Die Wirren in Rußland.

Die aus Rußland eintreffenden Meldungen
laſſen unzweideutig erkennen, wie troſtlos und
gefahrdrohend die Zuſtände in Ruß
land nach wie vor ſind. Alle Schrecken, die
das Zarenreich ſeit Monaten durchtoben, er
fahren mit jedem neuen Tage eine Verſchärfung.
Der Poſt und TelegraphenbeamtenStreik hat
noch immer kein Ende gefunden es iſt im
Gegenteil zu erwarten, daß die vom Miniſter
des Jnnern Durnowo angeordnete Entlaſſung
der ausſtändigen Beamten deren Widerſtands
geiſt ſtärkt. Auch die Meuterei im Heere ge
winnt durch das ganze Reich hin täglich un
heimlicher an Umfang, ſo zwar, daß man be
reits eine Verſetzung der Truppen in Erwägung
gezogen hat. Dazu kommen die verwirrenden
Gerüchte über ein Wanken der ruſſiſchen
Finanzen und der erbitterte Kampf zwiſchen
Witte und Durnowo, welch letzterer der
mit allen Mitteln geſtützte Sturmbock der Hof
partei ift, während Witte nun ſogar ſchon von
den ihm bisher ergebenen Semſtwo Männern
angegriffen wird. Beſonders in den baltiſchen

Provinzen ſieht die Lage recht bedrohlich aus.
Riga iſt vom Reiche gänzlich abgeſchnitten.
Bewaffnete Arbeiter verhindern den Wagen
verkehr auf den Straßen. Da Truppen fehlen,
die vorhandenen aber meutern, ſteht der t
Riga verhängte Kriegszuſtand nur gpyf
dem Papier. Zur Hilfeleiftung find aus
Libau Kriegsſchiffe abgegangen. Ein nach
Livland beſtimmter Militärzug wurde in
die Luft geſprengt, wobei über zwei
hundert Koſaken ihr Leben einbüßten. Die
aufftändiſchen Letten verhandeln mit der
Stadtverwaltung von Riga über die Ansliefe
rung von Geiſeln, die in ihrer Gewalt
find, darunter vier Reichsdeutſche. Nachrichten
aus andern Teilen des Rieſenreiches lauten
nicht tröſtlicher. Meutereien, Plünderungen,
Streiks, Maſſenkundgebungen, Brandftiftungen,
Judenhetzen und Metzeleien ſind im ganzen
Reiche an der Tagesordnung. Und bei alledem
ſieht man in den Regierungskreiſen nichts als
Untätigkeit, die die allgemeine Verwirrung ver
mehren und die radikalen Elemente zu immer
neuen Anſchlägen wider Staat und Geſellſchaft

ermutigen. e
Dentſchland.

Der Beſuch des Kaiſers in Braun
ſchweig wird mit einem Gerücht in Ver
bindung gebracht, Prinz Eitel- Friedrich
ſei zum zukünftigen Regentenvon Braun
ſchweig beſtimmt.

Der Kaiſer empfing den aus dem ſüd
weſt afrikaniſchen Aufſtandsgebiet zurückgekehrten
General Leutnant v. Trotha in längerer
Audienz.

Der Bundesrat hat ßien
Sitzung 5 em Ent m f
dung und Penſio
Reichsbankbeamten
zugeſtimmt.
anträge über die Erweiterung des
hamburgiſchen Freihafengebiets
angenommen.

Die Wiedereinführung der Prügel-
ſtrafe war in der bayriſchen Abgeordnetenkammer Gegenſtand lebhafter
Auseinanderſetzung. Verſchiedene Redner ver
wieſen auf das Beiſpiel Englands und
Dänemarks, wo die Prügelſtrafe ſehr gute Er
folge zu verzeichnen habe. Juſtizminiſter
v. Miltner erklärte, daß an Wiedereinführung
der Prügelſtrafe unter keinen Umſtänden
gedacht werden dürfe. Ein moderner Rechts
und Kulturftaat müſſe eine ſolche Frage für
immer von der Tagesordnung ſtreichen.

1785 kriegsgefangene Japaner
haben am 16.-d., von Eydtkuhnen kommend,
Berlin paſſtert, um über Hamburg die Heimreiſe
anzutreten. Etwa der zehnte Teil von ihnen ift
zur Zeit ſchwer krank oder ſchwer verwundet.

Die Station Songea, Deutſch Oſtafrika,
die nach den letzten Nachrichten des Gouver
neurs neuerdings in eine ernſte Lage geraten
war, ſcheint erfreulicherweiſe jetzt au ßer Ge
fahr zu ſein. Major Johannes iſt, wie ge
meldet wird, zum Entſatz in Songeg eingetroffen.
Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt.

OfſterreichUngarw.
Der Zuſtand des Erzherzogs Otto, der

ſich am letzten Sonntag wegen Erſtickungs
gefahr einem Luftröhrenſchnitte unter
ziehen mußte, hat ſich noch verſchlimmert. Bei
Hofe wird der Eintritt der Kataſtrophe be
fürchtet. (Erzbherzog Otto ift ein Bruder des
Thronfolgers Franz Ferdinand und als Gemahl
der Prinzeſſin Marxig Joſepha der Schwager
des Königs von Sachſen.)

Der Miniſterpräſident Fejervary wurde
am Freitag vom Kaiſer Franz Joſeph
zweimal in Audienz empfangen. Kaiſer Franz
Joſeph bewilligte die einfache Vertagung
des ungariſchen Reichstages bis Ende
Februar. Bis dahin werden Verhandlungen mit
der Koalition gepflogen. Dagegen verſagte der
Kaiſer die Genehmigung, am 19. d. dte Wahl
reformvorlage vorzulegen. Der Gedanke einer
Auflöfung des Reichstages wurde fallen ge
laſſen. Infolgedeſſen erſcheint die Stellung
Fefervarys erſchüttert.

Frankreich.
In parlamentariſchen Kreiſen befeſtigt ſich

die Meinung immer mehr, daß für die künftige
Präſidentenwahl nur zwei Männer,
nämlich Senatspräfident Fallières und
Kommerpräſident Do um er in Betracht kommen.

Die franzöſiſche Regkerung gab ein Gelb
b uch (d. i. eine Darlegung) über die Verhand
lungen in der Marokkoangelegenheit
aus. (Nach Kenntnisnahme desſelben erkennen

Außerdem wurden die Ausſchuß e



die meiſten auswärtigen Zeitungen die Be
rechtigung des deutſchen Dazwiſchen
treten s an.)

Jn der Deputierten kammer wurde
bei der Beratung des franz sſiſch- ruſſi

ſchen Handetsvertrages die Dringlich
keit erklärt. Chaſtenet findet die Zollermäßi
gungen, die Frankreich von Rußland erlangt
hat, ungenügend. Er wolle nicht den Abbruch

der Handelsbeziehungen mit Rußland, er ſtelle
aber den Antrag, die Regierung zur Wieder

aufnahme der Verhandlungen mit Rußland auf
zufordern. Mehrere andre Redner finden gleich
falls die Zugeſtändniſſe Rußlands
BungenkKgend, beſonders diefenigen für
Weine.

England.
Das Kabinett des Herrn Campbelkl

Bannerman regt ſich. Am Donnerstag
Fand ein längerer Miniſterrat ſtatt, der ſich mit
Der Frage der Arbeitsloſen verſorgung
veſchaftigte. Für die Sache ſelbſt wurde außer
Der ſchon unter dem verfloſſenen Kabinett ge
machten Feftſtellung, daß die Frage eine äußerſt
brennende und dringliche ſei, leider nichts
erreicht.

Jtalien.
Jnfolge der drohenden Lage in

Apulien gingen nach Süditalien Truppen
aus Vercelli, Deſenzano, Veronga, Brescia und

„Bologna ab. Ferner erhielten in Mailand
ehrere Bataillone Infanterie und Alpenfäger
Befehl zur Marſchbereitſchaft. Nach einer Turiner
e uns brachen ernſte Unruhen in Brindifi

aus.
Spanien.

Die Studenten von Barcelona wollen
mit der Regierung unterhandeln. Sie richteten
ein Schreiben an den Miniſter des Jnnern, in

dem fie verſprechen, Ruhe zu bewahren und
die Ordnung aufrecht zu erhalten wenn

ihnen gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht würden.
Der Herr Miniſter hat ſich noch nicht ent
ſchloſſen, ob er die dargebotene Friedenshand

annehmen, oder fortfahren ſoll, die Herren
Studenten durch Anwendung ſtaatlicher Macht

mittel im Zaume zu halten.
Balkanſtaaten.

Jn Konſtantinopel find die Vertreter der
Pforte und die Botſchafter der an der Flot
tenkund gebung beteiligten Mächte zu

einem vollſtändigen Einvernehmen ge
kommen. Der Kommandant des internationalen

Geſchwaders in den türkiſchen Gewäſſern, Ad
miral Ripper, erhielt die Mitteilung, daß die

Floktenkundgebung zu Ende ſei und
die Flotte aufgelöſt werde.

An Stelle des zurückgetretenen ſerbiſchen
Miniſters des Außern Zujzjowitſch iſt
der bisherige Kriegsminiſter Anfonitſch

mit der Leitung des Miniſteriums des Außern
betraut worden.

e eritatſeee aufleute forderte Schatzamtsſekretär Shaw zur

Der kubaniſche Staatsſekretär O'Farill
führte in einer Rede aus, es ſei für eine junge
Republik notwendig, freundſchaftliche Beziehungen
anzuknüpfen Kuba müſſe Freundſchafts

verträgemitFrankreich, Ofterreich
Ungarn, Spanien und anderen Nationen
ſchließen.

Herr Cafſtro, der ſchneidige Präſident
Venezuelas, hat ſeine Antwortnote an die fran
zöſiſche Regierung zurückgezogen. Der franzöſiſch
venezolaniſche Zwiſchenfall eine Art ver
kleinerter Flottenkundgebung hat damit ſeine
Erledigung gefunden.

Aſten.
Die koreaniſche Regierung hat

die koreaniſchen Konſulate in China zurück
gezogen. Die Wahrnehmung der koreaniſchen
Intereſſen übernehmen die Japaner. Die
Japaner erfüllen ſehr pünklich den mit Korea

unter ſo merkwürdigen Umſtänden geſchloſſenen
Vertrag.)

SGOGESGGCSSGSGGGGS m
Von Nab und Fern.
Anfragen beim Kaiſer. An den „Herrn

Kaiſer in Berlin“ gelangen nicht ſelten Schreiben
kindlichnaivften Jnhalts, in denen der Monarch
um die Erfüllung dieſes oder jenes Herzens
wunſches der Bittſteller erfucht wird. Es dürfte
aber kaum dageweſen ſein, daß ſich ein junger
20 jähriger Mann direkt an den Kaiſer wendet,
damit er ihm ſeine Anſicht über die Zahl
meiſter-Karriere ſage. Der dieſe vertrauliche
Anfrage an den Kaiſer richtete, iſt ein junger
Mann in Bremen, der wahrſcheinlich von der
beabſichtigten Gehaltserhöhung der Zahlmeiſter
gehört hatte, ſich aber, bevor er ſich für die
Zahlmeiſter-Laufbahn entſchied vergewiſſern
wollte ob der Kaiſer ihm dazu rate. Da es
im „Reichsanzeiger“ noch keinen „Briefkaſten“
für derartige Anfragen gibt, ſo wurde das
Schreiben zur weiteren Veranlaſſung an das
Generalkommandos in Altong geſandt, das Er
mittelungen über die Perſönlichkeit des gemüt
lichen Frageſtellers anſtellen ſoll.

Der nene Komet, der vor eiwa drei
Wochen entdeckt wurde, dürfte etwa zu Weih
nachten dem bloßen Auge ſichtbar werden. Er
wird aber nur in den ſpäteren Nachtſtunden zu
ſehen ſein.

Ein Säbelsuell hat in Aachen zwiſchen
einem Offizier (dem Fechtmeiſter des 40. Regi
ments) und einem Studierenden der Techniſchen
Hochſchule ſtattgefunden. Der Zweikampf war
von dem Studenten mutwilligerweiſe dadurch
herbeigeführt worden, daß er den Offizier ohne
Grund in einem Reſtaurant brüskierte. Der
Student wurde bei dem Duell ſo zugerichtet,
daß er zum Spttal geſchafft werden mußte. Der
Offizier blieb unverletzt.

Lieber tot, als geprügelt. Ein empören
der Akt der Roheit hat ſich auf der Unterelbe
zugetragen. Als ein Finkenwärder Fiſcherboot
am Blankeneſer Elbufer vorüberſegelte, ſahen
Leute, wie der Schiffer den Schtffsjungen
ſchwer miß handelte. Dem Jungen gelang es
ſchließlich, ſich den Fäuſten ſeines Peinigers
zu entwinden, worauf er auf Deck enklang lief
und aus Angſt vor dem ihn verfolgenden
Schiffer über Bord ſprang. Am Strande be
ſchäftigte Arbeiter ſahen den Jungen mit den
Wellen kämpfen, konnten ihm aber leider keine
Hilfe bringen. Der Schiffer ſegelte ruhig
weiter und kümmerte ſich micht um das Schreien

und Zurufen der Leute am Strande. Der
Junge ertrank vor den Augen der Zuſchauer
dieſer empörenden Szene. Dem Schiffer
müſſen aber doch Bedenken aufgefſtiegen ſein
über das, was er getan hatte, denn er kehrte
bald um und begann nach der Leiche zu ſuchen.
Der Vorfall wurde zur Anzeige gebracht, ſo
daß dieſe Unmenſchlichkeit noch ein gerichtliches

ar hatten enEndlich den. Jn Koſerow (Pommern)
fand man bei Ausgrabungen zur Anlage eines
Senkbrunnens neben dem Schlechterſchen Hotel
„Seeblick“ einen menſchlichen Körper ohne
Kopf. Die Kleidung läßt den vor etwaJahresfriſt ſom los verſchwundenen Hotelbeſttzer
Schlechter kennen. Der ſchon damals auf
getauchte Verdacht, daß Schlechter, der zwecks
einer Reiſe nach Berlin eine größere Geld
ſumme im Beßtz hatte, ermordet und beraubt
worden ſei, dürfte ſich ſomit beßätigen.

Mord aus Rache. Auf der Kreuznacher
Glashütte wurde der Maurer Dachſfel aus
Mingenheim aus Rache ermordet. Ein Arbeiter
iſt als der Tat dringend verdächtig verhaftet He
worden.

Ein ſchwerer Bannnfall hat ſich auf
einem Neubau in Breitenbach bei Bebra infolge
eines Gerüſtbruches ereignet. Sämtliche Maurer,
die auf der Bohle arbeiteten, ſind abgeſtürzt
Vier von ihnen wurden verletzt, davon zwei
ſehr ſchwer. Die Unterſuchung über den Unfall
iſt eingeleitet.

Ein aufregender Zwiſchenfall ereignete
fich in Ludwigshafen am Bahnübergang an der
Roſelacherßraße. Die Barrkere ſtand offen und

das Signal für die elektriſche Straßenbahn, die
den Bahndamm kreuzt, ſtand auf „Freie Fahrt“,
ohwohl der von Mainz kommende Schnellzug
nahte. Jm Augenblick, als der Zug daher
brauſte, war ein Wagen der „Elektriſchen“ im
Begriffe, die Gleiſe zu paſſteren. Mit Rieſen
anſtrengung zog der Führer die Bremſe an, es
gelang, den Wagen zum Stehen zu bringen
und eine Handbreit vor der Plattform ſauſte
der Zug vorbei. Der Bahnwart, der in dieſem
Augenblick hinzukam, brach ohnmächtig zu
ſammen.

Der Schufz als Brandfſtifter. Durch
eine eigentümliche Urſache entſtand in München
ein Zimmerbrand. Ein Bürſtenhändler hatte

Das neue Scharnhorſt- Denkmal in Vordenan,
das ihm zu ſeinem 150. Geburtstage geſetzt wurde.

fich in ſeiner dortigen Wohnung erſchoſſen. Der
Schuß hatte die Kleider des Selbſtmörders in
Brand geſteckt, und das Feuer pflanzte ſich im
Zimmer fort. Die Feuerwehr fand die Leichehalbverkohlt auf.

Die Tat einer Wahnſfinnigen. Die
ledige Haushälterin Margarete Wald von
Wernfeld bei Würzburg hat in einem Anfall
von Wahnſinn ihr vierfähriges Kind mit einem
Beil ermordet und den Leichnam ſchrecklich ver
ſtümmelt. Die Wahnfinnige hat daun einen
Teil des Fleiſches gekocht und ihrem Bruder,

7 Später warf ſie ſich außerdat
Wernfeld vor einen Güterzug, wurde jedoch
von der Maſchine zur Seite geſchleudert und
nur am Ropfe verletzt.

Selbſtmord. Nach der Rücktehr vom
100 jährigen Jubiläumsfelt des Ulanen Regi
mens in St. Avold erſchoß ſich der Wacht
metſter Hamann mit ſeinem Dienſtrevolver;
das Motiv zu der Tat iſt unbekannt.

Anserbende Sektierer. Die Sekte der
ans Rußland in die Johannisburger Heide
(Oßpreußen) einge wanderten Philipponen iſt im
Ausſterben begriffen. Gegenwärtig befinden ſich
nur noch etwa 1000 dieſer Bekenner der
griechifch katholiſchen Kirche in ihrer alten

imat. Von dem Beſtehen ihrer alten Dörfer
geben nur noch einzelne nach ruſſiſcher Art er
bante Gehöfte. Zeugnis. Auch die ruſſiſche
Tracht verſchwindet unter ihnen mehr und mehr.
Die Hauptbeſchäftigung der Leute bildet die
Fiſcherei. Da Fe bei dem Gewerbe ein außer
ordentliches Geſchick an den Tag legen, ſind ſie
von den Pächtern der maſuriſchen Seen ſehr
geſuchte Arbeiter.

Klage einer Exkönigig. Die Exkönigin
Liliankalani, die im Jahre 1893 abgeſetzt
wurde, hat bei der amerikaniſchen Regierung

P Die Bauern-Brunhbilde,
5 Erzählung aus d. bayriſchen Bergen b. M. Neal.

(Fortfetzung.)

Goitfried ſchwieg einen Augenblick, während
Traudl, die ihm geſpannt zugehört hatte, als
ob er von einer neuen, unbekannten Welt er

zählen würde, vor ſich hinſann, ohne etwas zu
erwidern.

„Wie fremd ſie der Heilbringerin Natur
find,“ fuhr er dann fort, „das beweiſt ihre

Furcht vor der Sonne. Man hat in der Stadt
Angſt vor ihr, das kannſt du dort tauſendmal

ſehen. Jeder ſucht mit Vorliebe den Schatten
auf, man ſchützt ſich vor ihr mit Schirmen und

verſchließt die Zimmer mit dichten Vor
hängen damit ja kein Strahl hereindringen
kann. Und doch iſt die Sonne das Leben!
Aber ſolche Verkehrtheiten find dort das Nor
male, und wer das beſtreitet, wird verlacht oder
bedauert.“

„Und wenn du das alles weißt, warum
bleibſt d' net bei uns, warum willſt d' wieder
z'ruck in all' die Unnatur fragte Traudl
treuherzig.

„Du lieber Himmel, was will ich machen!
Jch bin ein Produkt dieſer Verhältniſſe. Wenn
man in dieſer Treibhausluft aufgewachſen iſt,
kann man nicht in ein andres Erdreich verſetzt
werden, ohne völlig ein andrer zu werden oder
zugrunde zu gehen.

Das Mädchen ſchüktelte den Kopf, als be
greife es Nicht, wie das gemeint ſei.

„Läge dir denn ſo viel daran, wenn ich
ganz bei euch liebe begann vach einer kleinen

Pauſe Gottfried wieder, der ſich über den Ein
druck freute, den ſeine Gelehrſamkeit auf ſeine
Begleiterin gemacht hatte.

„Ja,“ ſagte Traudl errötend, weil i ma
gar net denken kann, wig 's bei uns wer'n
ſoll, wenn du nimmer da biſt.“

„Ach was, in acht Tagen bin ich vergeſſen,“
lachte der junge Mann, „aus den Augen, aus
dem Sinn

„Moanſt, mir ſan aa ſo wetterwendiſch
erwiderte ſie mit zitternder Stimme. „Uns
ſcheint d' Sonn' ins Herz, da kann jeder 'nei
ſchaug'n, Friedl, mir ham Licht net z'fürchten
und brauch'n koane Vorhäng', um dös, was
ma fühlen und denk'n, z' verſtecken

Gottfried war erſtaunt. So hatte er das
Basl noch nie geſehen. Jhre Augen leuchteten,
ſie ſchien größer geworden zu ſein und ihre
Worte klangen beſtimmt, faſt vorwurfsvoll.

Jm Eifer der Unhaltung hatten beide gar
nicht bemerkt, wie hoch ſie ſchon geſtiegen
waren. Der Weg führte jetzt hart an einem
jähen Abſturz hin, während auf der andern
Seite eine brüchige ſteile Wand emporſtieg.
Tief unten lag Sacharang, man hörte deutlich
die Glocken heraufklingen, die zur Frühmeſſe
einluden. Wie feierlich, wie einſam war es
hier. Und in dieſer großartigen Einſamkeit
ſtand er allein mit ihr, dieſem lieben, reizenden
Geſchöpf, dieſem naiven Kind der Berge, das
gewohnt war, ſo zu ſprechen, wie es ihr aus
dem Herzen ſtrömte. Gottfried überkam es wie
ein Taumel, ihm war's, als müßte er Traudl
an die Bruſt ziehen und ſeine brennenden
Lippen auf ihren Mund drücken.

Aus ſeiner Trurkenheit weckten ihn die
Worte des Msdchens, das ſicher und feſten
Schrittes vor ihm herging. „Gib fei' Obacht,
Friedl, dös is a ſchigliche Stell', aber weiter
oben kimmt's ſcho' wieder beſſer Das gab
ihm ſeine Beſonnenheit wieder. S

„Sorg' dich nicht, Traudl, ich komm' ſchon
zurecht, wenn's nicht ſchlimmer kommt.“

Jn kurzer Zeit halten ſie ſetzt ein Fels
platean erreicht, das mit Latſchen und kurzem
Gras bewachſen war. Auf drei Seiten ſaß
dieſer Rieſenſtein wie ein Würfel auf einem
mächtigen Kar auf, zu dem die Wände des
Felſen ſteil abſielen, während die vierte Seite
ſich an einen kahlen Grat anſchloß, auf dem ein
Jägerfteig zur Alm führte. Ein prächtiges
Panorama bot ſich hier bereits dem Auge.
Vor allem der wilde Kaiſer iſt's mit ſeinen zer
klüfteten Dolomitenſpitzen, der herüberwinkt,
während ſich in weiter Ferne dunſtumhüllt
Gletſcher an Gletſcher, Eisſpitze an Eisſpitze
reihte, wie das unabſehbare, verſchneite Zelt
lager eines untergegangenen Zyklopenvolkes,
bas ausgezogen war, den Himmel zu er
ſtürmen.

„Da raſt'n wir a biſſl,“ ſagte Traudl und
ſetzte ſich, indem ſie den Oberrock in die Höhe
raffte, auf die grüne Matte. Gottfried war
über den Vorſchlag froh, das ungewohnte
Bergſteigen hatte ihn müde gemacht. Er ließ
ſich neben dem Mädchen nieder, dann nahm er
aus dem Ruckſack eine Flaſche Rotwein, ent
korkte ſte und reichte ſte Traudl, die einen herz

der in einem Steinb arbeitet, als Mahlzeit gege i Studenten

eine große Schadenserſatzforderung eingereicht.
Sie war früher Herrſcherin von Hawai und
verlangt nun für die ihr abgendmmenen Güter
und Paläſte die Summe von 40 Mill. Mk.
Liliaukalani ſcheint trotz ihrer Jahre noch eine
ſehr naive Dame zu ſein.

Eine ungewöhnliche Brücke iſt jetzt bei
dem Ort Vauriat auf der Weſtſeite des be
rühmten vulkaniſchen Gebirges der Auvergne
in Mittelfrankreich erbaut worden. Sie iſt dazu
beftimmt, eine Eiſenbahn in drei mächtigen
Bogen über das Tal des Fluſſes Sioule zu
führen. Die Größenverhältniſſe ſind außer
ordentlich, denn der mitilere Bogen beſitzt eine
Spannung von über 140 Meter, jeder der
ſeitlichen eine ſolche von 120 Meter. Die
beiden aus Grauitblöcken gemauerten Pfeiler,
die ſich aus dem Tal erheben, ſind 110 Me
ter hoch.

Ein weiblicher Kraftmenſch. Ein Fuhr-
mann wurde bei Colombes (in der Nähe von
Paris) durch ein Aulomobil vom Wagen ge
ſchleudert und ſtarb darauf. Als ſein Leib be
graben werden ſollte, fand man, daß es
eine Frau war. Auf weitere Nachforſchungen
hin ergab ſich, daß ſich hinter dieſem merk
würdigen Fuhrmann ein Mädchen aus guter
Familie, namens Klothilde Filly, verbarg, die
vor dreißig Jahren nach einem Zwiſt mit den
Jbrigen ihre Heimat verlaſſen und ſeitdem in
Männerkleidung gelebt hatte. Unter ihren
Kollegen war ſie unter dem Namen Paul all

emein bekannt, und wegen
örperkräfte hatte ſie den Beinamen „Eiſenarm“

erhalten. Sie war wegen ihres hitzigen
Temperaments und ihrer ſchnellen Kampfbereit-
ſchaft von allen Fuhrleuten gefürchtet, die hinter
dem kräftigen Boxer, der ſo empfindliche Schläge
austeilen konnte, nie und nimmer eine Frau
geahnt hätten.

Vergiftung eines Ringkämpfers.
Stewart Ducet, ein bekannter Ringkämpfer,
wurde in Tunis vergiftet. Nach den Angaben,
die er in ſeiner Sterbeſtunde gemacht hat,
handelt es ſich um einen Rachekt einer ſehr
vornehmen Jtalienerin, die ihm aus Cagliari
nachgereift war und ihm durch einen gedungenen
Meuchelmörder vergifteten Kaffee vorſetzen Iteß.

Jm Jrrfinn. Ein plötzlich irrſinnig ge
wordener Mann aus Perpignan (Frankreich)
erſchoß im Streit ſeine Frau, worauf er ſich
ſelbſt in ſeinem Hauſe verbarrikadierte
Gendarmen umzingelten das Haus. Der junge
Mann ſchoß auf dieſe und verletzte einen Gendarmen
ſchwer und eine Frau tödlich. Die Gendarmen
feuerten nunmehr auf den Jrrſinnigen und
machten ihn durch einen Schuß in den Hals
unſchädlich.

Das Flötenſpiel ein Lungenheil
ittel. Eine junge Engländerin war nach
Ausſage vieler Arzte unhellbar lungenkrank.
Nachdem ſie alle Hoffnung auf Heilung auf

egeben hatte, lernte ſie einen Studenten der

Zungen durch Flötenſpielen zu kräftigen. Die
junge Dame verſuchte es mit dem ſeltſamen
Mittel und ift jetzt nicht nur geſund, ſon
dern entzückt auch allabendlich in einem vor
nehmen Londoner Variéts einen begeiſterten
Zuhbrerkreis durch ihr künſtleriſches Spiel.

Die älteſten Dampfmaſchinen. Die Ge
ſchichte der erſten Dampfmaſchinen iſt durch
Estdeckungen bereichert worden, die kürzlich eine
eaglifche Zeitſchrift in London gemacht hat.
Das älteſte bekannte Bild einer Dampfmaſchine
befindet ſich in der öffentlichen Bibliothek in
Bumingham und zeigt eine im Jahre 1712
gebaute Maſchine. Eine von der Zeitſchrift an
geſtellie Unterſuchung hat nun auch ein altes
von 1725 datiertes Bild zutage gefördert, der
die Unterſchrift Die Maſchine zum Heben von
Waſſer durch Feuer“ trägt. Es ift die erſte
mit Bildern verſehene Beſchreibung einer Dampf
maſchine, ſie zeigt gegenüber der des früheren
Bikdes einige Verbeſſerungen.

Haakon VII. auf Reiſen. Ein Rotterdamer
Kaufmann hat vor einiger Zeit ein hübſches, ein
„intimes“ Abenteuer erlebt. Er war auf einer
Seſchäftsreiſe nach Kopenhagen begriffen und ſaß
allein in einem Wagenableil. Es war heiß, und
ſo zog der brabe Mann denn ſeinen Rock aus.

Redlich teilte er mit ihr dann das Geſelchte,
das ſie vorſorglich eingepackt hatte, und bald
waren fie mitten in der angenehmen Be
ſchäftigung des Eſſens, das nach dem an
ſtrengenden Marſch doppelt gut ſchmeckte.

„HKHann's jetzt was Schöneres geben, als im
Angefichte der Berge und in Geſellſchaft eines
ſo lieben Mädels ſeinen Morgenimbiß ge
nießen rief Gottfried begeiſtert aus.

„Der Morgenimbiß is' dir aber Haupt
ſach', dös ander is' nur ſo a Beigab',“ neckte
Traudl.

„Du ſcheinft mich für einen rechten
Materialiſten zu halten,“ entgegnete Gottfried
lachend, indem er von einem großen Stück
Schwarzbrot abbiß.

„J woaß net, was dös is,“ gab das
Mädchen zurück, „aba 58 Mannsbilder ſeids
do alle gleich

„Es gibt doch Ausnahmen.“
„Und du willſt a Ausnahm' ſein
„Selbftverftändlich, und wenn dir an mir

etwas läge, dann würdeſt du das beſtätigen,“
antwortete Gottfried, indem er Traudl bei der
Hand faßte.

Das Mädchen durchrieſelte es bei der Be
rührung ſiedend heiß, aber ſie entzog ihm ihre
Hand nicht.

„Na, ſehe ich vielleicht nicht aus wie eine
Ausnahme

Traudl blickte ihn unwillkürlich an.
„Vielleicht antwortete ſie dann, verlegen

die Augen niederſchlagend.
Gottfried fühlte eine unbezwingliche Luſt,haften Schluck daraus tat. Mit einem

„Vagelt's Goit“ gab ſie die Flaſche zurück. ſeine Begleiterin an ſich zu ziehen und dieſen

ihrer großen



Auf einer der nächſten Stationen ſtieg ein Herr in
ſeinen Wagen. Geſittet wie er war, wollte der
Kaufmann ſeinen Rock wieder anziehen. Sein
Reiſegenoſſe bat ihn aber, ſich in ſeiner Bequem
lichkeit nicht ſtören zu laſſen und zog ſelber den
Rock aus. So ſaßen ſich dann die beiden gegenüber
der Rotterdamer war durch ſo viel Bonhomie
geradezu gerührt. Er fühlte ſich Menſch
zu Menſch und begann eine kleine Unterhaltung
„Sie haben da einen ſehr ſchönen Koffer.“ „Ja,
er kommt aus London er iſt ein Geſchenk meiner
Braut.“ Und die familiäre Unterhaltung ging
weiter. Man kom in Kopenhagen an. Der Zug
hielt die beiden Reiſegenoſſen verabſchiedeten
ſich. Da, als der Rotterdamer gerade ſeinen Rock
anzog, erhob ſich ein vielſtimmiger Jubel, Fan
faren blieſen nun wußte der Kaufmann, mit
wem er gereiſt war. Der Mann mit dem ſchönen
Koffer heißt heute Haakon VII König von Nor
wegen. Es war demnach nur ſtilgemäß, daß der
norwegiſche Miniſter ihn ſpäter mit „Herr König
anredete.

Die Opfer des Attentats. Der Sultan
hat befohlen, daß eine Liſte aller Perſonen auf
geſtellt werde, die am 21. Juli d. beim Atten
tatsverſuch in Konſtantinopel zu Schaden ge
kommen oder getötet worden find. Die Liſte
ſoll alle Namen der dabei getöteten und ver
wundeten Perſonen nebſt Angabe über die Lage
ihrer Familien enthalten, um im Gnadenwege
für deren Eziſtenz Vorſorge zu treffen.

Gerichtshalle.
Breslau. Das Kriegsgericht verurteilte den

Reſerveleutnant Walker Grunow wegen Zweikanipfs
mit tödlichen Waffen zu drei Monat 14 Tagen
Feſtung. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt. Nach dem öffentlich verkün
deten Urteil war der Zweikampf am 26. November
mit Referendar Beſeler ausgefochten worden.

Leipzig. Ein verhängnisvolles Verſehen iſt
Chemnitzer Rechtsanwälten bei der Abſendung,

ezw. Abfaſſung einer dem Königl. Oberlandesgericht
zu Dresden eingereichten Rebiſionsſchrift unter
n Der Kolonialwarenhändler Robert Meher

Auguſtusburg war wegen Vergehens gegen g8 44
und 148 der Gewerbe Ordnung vom Schöffengericht
Auguſtusburg zu einer Geldſtrafe von 25 Mk. ver
urteilt worden. Die hiergegen eingelegte Berufung
wurde vom Landgericht Chemnitz koſtenpflichtig ver
worfen. M. hatte nun ſeine Chemnitzer Rechtsbeiſtände
veanftragt, beim Königl. Oberlandesgericht Reviſion
einzulegen. Die Rebviſionsſchrift ging auch innerhalb
der geſetzlichen Friſt ein, ſie war mit der Schreib
maſchine angefertigt und zeigte an, daß die Rechts
anwälte X. und Y. gegen das Urteil des Landgerichts
Chemnitz das Rechtsmittel der Reviſion einlegten.
Die Rechtsanwälte hatten es jedoch unterlaſſen, die
Reviſionsſchrift perſönlich zu unterzeichnen. Das
Oberlandesgericht erklärte daraufhin die Reviſion
für unzuläſſig, weil das mit der Schreibmaſchine
angefertigte, die Einlegung der Reviſion einleitende
Schriftſück im Stadium des Entwurfs geblieben ſei,
Ha es keine Unterſchrift trage.

S Berliner Humor vor Gericht.

machte.
eine robhuſte Erſcheinung. Jhre drallen Pausbacken
ſind vor Erregung dunkelrot und ab und zu ſchießt
ſte einen vernichtenden Blick auf ihren Widerſacher,
einen jungen Mann von etwa 25 Jahren. Anna
iſt herrſchaftliche Köchin ihre Wiege hat zwar un
weit Stallupöhnen geſtanden, trotzdem aber hat
Anna ſich augenſcheinlich trefflich akklimatiſiert,
nur ihr ſonſt tiadelloſer Berliner Dialekit
hat noch einen leiſen oſtpreußiſchen Akzent.

Vorſ.: Angeklagter B., Sie haben den
Kommis Sch. mit einem Beſen mißhandelt und ihm
Kravatte und Kragen zerriſſen. Warum taten Sie
das Angekl. Um mir an den Menſchen for
eene ſchreckliche Jemeinheit zu rächen. Vorſ.:
Hat er Jhuen was Schlimmes zugefügt Angekl.
Det Schlimmſte, wat ſich ieberhaupt denken läßt:
Et war Um die Zeit, wo mir mein Untroffzier
von die Jardedrajoner untreu wurde. Heute denke
ick ja ſehr ruhig über die Sache, indem ick mir von
det Militäriſche janz abjewandt und eenen Maſchin
bauer mit ernſte Abſichten anjeſchafft habe. Aber
damals war ick verzweifelt und faßte den Entſchluß,
mir det Leben zu nehmen. Der Kommis Sch. war
in dem Drooſchenjeſchäft anjeſtellt, wo ick immer
meine Tollettenſeefe inkoofte. Nachdem ick in eene
ſchlafloſe Nacht meine Rechnung mit den Himmel
abjerechnet hatte, jing ick an andern Morjen
zu Sch. und ſagte: „Sie haben mir oftvorjeſchmuſt, det Se ſierblich in mir ver
liebt wären. Beweiſen Sie mir det, indem

lieben roten Mund mit Küſſen zu bedecken.
Aber eine gewiſſe Scheu hielt ihn, der doch
ſonſt mit den Weibern wenig Federleſen zu
machen pflegte, zurück. Durſte er einer viel
leicht vorübergehenden Erregung, einer Laune
zuliebe Hoffnungen in der Seele dieſes un
erfahrenen Bergkindes erwecken, die zu erfüllen
er nie imſtande ſein wird Hieße das nicht das
Vertrauen mißbrauchen, das ſie ihm in rührender
Unbefangenheit entgegenbrachte Aber war es
denn wirklich nur Laune bei ihm; er konnte ſich
über ſein Gefühl keine Rechenſchaft geben. Traudi
zog ihn durch ihre Beſcheidenheit, durch ihre
rekzende Unbeholfenheit und durch ihre An
hänglichkeit unwillküclich an. Sie tat ihm
beinahe leid wenn er ſich anderſeits auch ge
ſchmeichelt fühlte, daß ſie wie zu einem Heiligen
z ihm auſſah. Aus dieſem Gemiſch von Mit
eid und Eitelkeit ſetzte ſich ſeine Liebe zu

ſammen, die bei ihm ſleis wie Strohfeuer raſch
aufflammie, bis fie ſelbſt in ſich zuſammenſiel
und erloſch. Er hatte das dutzendmal erfahren,
ohne daraus eine Lehre zu ziehen, immer

glaubte er, eine große Leidenſchaft habe ihn
erfaßt, immer meinte er, die große Stunde ſei
gekommen, wo eine neue Wende ſeines Lebens
begänne; ſo auch jetzt bei Traudl. Er konnte
fich die Zukunft ohne ſie gar nicht vorſtellen.
Dagegen half kein Sträuben, kein SichWehren,
es nutzte ihm nichts, fich immer wieder zu
ſagen, er könne doch nicht als Student um
Traudl freien, er, der Habenichts, oder ſolle er
etwa ſeine Studien aufgeben und Bauer
werden

Alle dieſe Fragen und Gedanken gingen

Sie mir een Jift verkoofen, wat nich zu ſchlecht
ſchmeckt und det mir ſchnell und ſchmerzlos ins
Jenſeits befördert. Er wollte mir des ausreden,
ick blieb aber feſt und ſchließlich jab er mir fünf
jroße Kapſeln, die ſich anfaßten wie matſchije
Flaumen und eene jelbliche Flüſſigkeet enthielten.
Zieh am Kali“, ſagte er, wäre et. An ſelben Abend

ſchrieb ick meine Abſchiedsbrief. An den treuloſen
Jardedrajoner, an meine Mutter und an meine
Herrſchaft. Die Briefe ſteckte ick noch in die
Nacht in'n Kaſten und denn riejelte ick mir in
mein Mächengelaß in. Wat ick nu in die
Nacht durchjemacht habe, det kann bloß eener verſteh'n,
der fich ſchon mal det Leben jenommen hat. Be
ſchretben läßt ſich ſowat nich. Jejen Morjen nahm
ick die fünf Kapſeln, indem ick die Oogen zumachte
und die Dinger mit Waſſer runterſpülte. Denn
lejte ick mir ufft Bette und erwartete den Dod. Eene
Stunde mochte ick ſo jelejen haben, aber ick ſtarb
nich, im Jejenteel, in mein Jnneret wurde et immer
lebendijer. Wat mit mir vorjing, wer'n Sie ſich
denken können, wenn ick Sie ſage, det det
Zieh am Kali Rizinuskapſeln waren. Durch die
Abſchiedsbriefe hatte ick mir natürlich in eene ſchreck
liche Weiſe blamohren. Meine Mutter mußte ick
telejrafieren, det der Brief een Mißverſtändnis wäre,
woruff ſie mir eene jrobe Antwort ſchrieb und bei
meine Herrſchaft war et ieberhaupt aus. Können
Sie mirt verdenken, det ick den Sch. dadruff ver
ſohlte Herr Sch. erklärt, er habe ihr anſtait Gift
Rizinuskapſeln gegeben, er habe dies in beſter Ab
ſicht geta, um die Angeklagte von törichten Schritten
zurückzuhalten. Fräulein Anna wurde mit 20 Mk.
Geldſtrafe belegt.e e
S Aus der Woche

Berlin, den 15, Dezember 1908,

DTrennung von Kirche und Staat in Frank
reich iſt nun zur vollendeten Tatſache geworden.
Die Kirche war die bedeutendſte und ent
ſcheidende Mithelferin bei der Gründung des
Frankenſtaates unter Chlodwig vor 1400 Jahren.
Mit Ausnahme der. Epiſode unter der großen
Revolution, bei der eine Dirne öffentlich als
„Göttin der Vernunft“ gefeiert wurde, hatte die
katholiſche Kirche mit ihrer „älteſten Tochter“,
wie die Päpfte Frankreich benannt hatten,
immer auf gutem Fuße geſtanden und ſelbſt
der erſte Napoleon hat vor 100 Jahren mit
dem Papfte ein Konkordat geſchloſſen. Die
14 hun dertjährige Verbindung hört nun auf:
die Kirche ſoll fortan in Frankreich nur eine
private Vereinigung ihrer Gläubigen ſein, die
gleich allen andern Vereinen unter dem
Geſetze ſteht und wozu der Staat keinen
Centime mehr zahlt. Die Flotten
demonſtration iſt zu Ende gegangen die
Mächte haben ihren Willen durchgeſetzt
und damit iſt die Macht des Sultans in
Europa ausſchließlich auf das Gebiet um
Konſtantinopel herum beſchränkt. Das iſt aller
dings gegen früher ein erheblicher Rüchſchlag;
vor zweihundert Jahren beherrſchten die Türken
die ganze Balkanhalbinſel und Ungarn und
waren daran, auch Wien zu belagern. Dann
ſtud fie allmählich zürlickgegangen, ſo daß man

dem „krauken Manne“ ſprach
dieſem find im Laufe der Zeiten immer mehr
Glieder abgeſchnitten und abgebunden worden
Griechenland, Rumänien, Serbien, Bulgarien,
Boßnien, Rumelien und nun auch Mazedonien
Aber trotzdem zeigt der kranke Mann ein über
aus zähes Leben. 1853 hatte Zar Nikolaus I.
die ei als einen Kranken, der im
Sterben liegt, bezeichnet. Aber dieſer Tod
kranke hat 1878 den Ruſſen noch gewaltig zu
ſchaffen gemacht, war Sieger im letzten Kriege

a en her S r t die rvon ohne en überſtehen. Jnnen wollen ſich die Dinge noch immer

nicht entwirren. Jn Livland und Eßhland
ſind die lettiſchen Bauern im vollen Aufſtande

die deutſchen Grundbefitzer und haben
ogar die lettiſche Republik ausgerufen. Es

geht damit eine Schreckensſaat auf, die von der
früheren ruffiſchen Regierung ausgeſtreut wurde,
aber ein andres Gewächs als das erwartete
zu Tage förderte. Gegen die baltiſchen Grund
beſittzer war's gemünzt, jetzt richtet es ſich nicht
nur gegen dieſe, ſondern gleich gründlicher
gegen die heilloſe Regieräng des Zaren. Nicht
tur Polen und Finnland fordern jetzt Selbſt
verwaltung, ſondern alle andern Fremdvölker,
die auf rufſiſchem Boden ſitzen, ſo die Letten,

ihm wirr durch den Kopf, als ihn das Mädchen
aus ſeinen Sinnen aufrüttelte.

„Na Friedl, dir hat's wohl d' Red' ver
ſchlag'n,“ ſagte ſie und zog ihre Hand, die er
noch immer feſtgehalten haite, raſch aus
der ſeinen. „Woll'n ma net weiter geh'n, aus
gruaht ham ma ja jetzt gnua!“

Gofffried konnte nicht ſofort antworten. Er
blickte Traudl mit leuchtenden Augen an, als
ob er ihr liebreizendes Bild ganz in ſich auf
nehmen wollte.

Dann fragte er mit vibrierender Stimme
„Traudl, biſt mir denn auch ein kleines biſſel
gut So viel wenigſtens, daß ich weiß, du
vergißt mich nicht, wenn ich wieder fort bin

Traudl hatte ſich plötzlich erhoben. Jhre
Wangen glühten und ihr Hals war wie zu
geſchnürt, ſie brachte nicht ein Wort hervor. Gott
fried war fetzt gleichfalls aufgeſtanden und ganz
nahe an das Mädchen herangetreten
„So hab' ich mich alſo geirrt,“ begann er

wieder leiſe,“ „als ich g'meint hab', du ſeiſt
mir ein wenig gut

Traudl ſtrich mit den Händen ihren Rock
glatk, ganz inftinkliv, denn ſie wußte momentan
nicht, was ſie tat, ſo verlegen machten ſie die
Worte des jungen Mannes

Erſt allmählich fand ſie ihre Faſſung wieder.
„Wia kannſt mi nur ſo frag'n, Friedl

m liegt dir d'ran, ob i dir guat bin oder
net

„Traudl, was mir d'ran liegt Alles, mein
Glück mein Leben Es hängt nur von dir ab,
ob ich in Zukunft ein froher, zufriedener Menſch

chon zu Zeiten Joſephs des Zeiten ben dere.m S SelbſtmordverſuchAnna B., die die Anklagebank ziert, iſt

man Buchſtaben Und Worte zuſammengeſetzt

Grufinier, Klein und SchwarzRuſſen, ſo daß
die Zentral Regierung nur die Oberaufſicht über

alle und die Leitung des zariſchen Völkerbundes
hätte. Vielleicht iſt dieſes Programm heilſam,
aber wer hätte Kraft genug zu ſeiner Durch
führung Witte allein zeigt ſich einſtweilen
noch als Herr der Lage, aber er wird ebenſo
heftig von den Reaktionären wie von den
Radikalen bekämpft und ſein Anhang, die
IJntelligenzen“, die etwa in der Mitte zwiſchen

ben beiden erwähnten Beſtrebungen ſtehen, ſind
nicht zahlreich, kräftig und einig genug, um zu

Zeit mit Erfolg gegen zwei Fronten
ämpfen zu können. Die Radikalen wollen den

völligen, gewaltſamen blutigen Umſturz des
Zarentums und die rote Republtk; die Reaktionäre
dagegen möchten mit Bomben und Kartätſchen
das aufſäſſige Volk zur Ordnung zurückführen.

Alice Rooſevelt hat ſich mit dem Kongreß
mitglied Nicolas Longworth verlobt. Alt genug
dazu mag fie ja ſein und es wäre an dem
Vorgange nichts Auffälliges, wenn er nicht im
Weißen Hauſe offtziell verkündigt worden wäre.
Rooſevelt wächft immer mehr in die Cäſaren
rolle hinein und ein Wunder wäre es nicht zu
nennen, wenn er ſeinen Brutus und das
Ende Lincolns, Garftelds und Mac Kinleys
fände. Man ſchrieb ſeinerzeit bekanntlich auch
dem Präſidenten Grant die Abſicht zu, ſich
zum Kaiſer zu machen, und weite Volks
kreiſe bekämpften deshalb ſeine Wieder
wahl. Merkwürdigerweiſe fällt bei Rooſevelt,
deſſen Abſichten gewollt oder ungewollt weit
deutlicher zutage treten, keine nennenswerte
Oppoſition auf, ſo daß man faſt zu dem
Glauben gelangt, das amerikaniſche Volk habe
ſich inzwiſchen mit dem monarchiſchen Gedanken

ſchon mehr vertraut gemacht. Der Kaiſer
von Koreg hat gegen den Verkrag mit Japan
proteſtiert, der ihm abgezwungen worden ſei.
Das wird ihm bitter aufſtoßen; ſein bißchen
Kaiſertum wird ihm noch mehr beſchnitten und
ihm aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeine auswärtigen
Vertretungen genommen werden. Daß er eine
reine Null ift und als ſolche von allen Seiten
angeſehen wird, ergibt fich ſchon aus dem Um
ſtande, daß Rußland mit ihm keinen Frieden ge
ſchloſſen hat, er auch zu den Friedensverhand
lungen nicht zugezogen wurde, obgleich er im
vergangenen Jahre gleich nach dem Einrücken
der Japaner in ſein Land gleichfalls den Ruſſen
den Krieg erklärt hatte. Allerdings hat er auch
den Ruſſen nichts getan, als dieſe Streifzüge
in ſein Reich unternahmen. Dieſes Unterlaſſen
aber mußte als Zeichen von Schwäche aus
gelegt werden und einem Schwachen ſteht man
in der Politik nicht bei, ſelbſt wenn es ihm an

den Kragen geht. A. P.
Der Hahn im Volksglauben.
Der Hahn und der Hund waren nach der

e re reWächter des Hauſes und Herdes, der erſtere
als Verkünder der Morgenröte und infolge
deſſen als Symbol des Lichtes und der Sonne
Jn der ſpäteren Zeit blieb der Hahn das
Sinnbild der Wachſamkeit, aber auch das der
Gelehrſamkeit, daher denn auch ſein Bild bis
in das neunzehnte Jahrhundert hinein auf den
Schul und Kinderſtbeln prangie. Und wie
viele Erklärungen hat man nicht für den
„Geſang“ dieſes Tieres verſucht und für das
Gegacker der Henne! Einer alten Frau wurde
einmal in dem Dorfe Wurzlach im Württem
bergiſchen das Nachtquartier verſagt. Da ging
ſie zu einem benachbarten Gehöfte, ſchöpfte
Waffer aus einem Brunnen und goß es auf
die Erde aus und ſagte „So wahr ich das
Waſſer auf den Boden ſoll morgen das
Dorf Wurzlach vom boden verſchlungen
werden Und ſo geſchah es, und man hörte
den Hahnenſchrei aus der Tiefe hervordringen

behauptet der Volksmund. Der Hahnen
ſchrei zeigt auch an, wo Schätze verborgen
liegen. Die ſchwarzen Hähne ſtehen in Ver
bindung mit dem Böſen, legen Eier, ſagen
Kommendes voraus und verrichten die ſelt
ſamſten Dinge. So konnten ſie zum Beiſpiel
weisſagen, indem ſie Körner anpickten, auf denen

Er wollte ſie voll überquellender Sehnſucht
in die Arme ſchließen. Sie aber wehrte ent
ſchieden ab.

„Du ſollteſt dir koan ſolchen Spaß mit mir
machen, Friedl, du vergißt, werſt du biſt und
wer i bin
Gottfried lachte. „Was geht denn das

die Lieb' an,“ rief er, „die kennt kein' Unter
ſchied

„Komm, wir dürfen net länger da bleiben,“
erwiderte fie ausweichend, „wir wollen doch
auf'n Geigelſtein.“

Der junge Mann biß ſich ärgerlich auf die
Lippen. Was galt ihm jetzt der Geigelſtein,
jetzt, wo er andre Hinderniſſe und Schwierig
keiten zu überwinden hatte.

Während er die Kberreſte des Frühſtücks
haſtig in den Ruckſack ſchob, ſchritt Traudl das
Felsplateau entlang dem Grate zu.

„Da ſchau, an Edelweiß,“ ſagte ſie zu dem
ihr folgenden Gottfried, auf einen Büſchel Edel
weiß zeigend, der ganz draußen an der Fels
wand wuchs. Dös hol i dir für dein Huat.“

„Laß es, Traudl, da kommſt nicht hinunter,“
entgegnete Gottfried. „Oder wart, ich will es
verſuchen.“

Aber das Mädchen hatte bereits den Fuß
ſichet, ohne jede Furcht, auf einen Felsvorſprung
geſetzt und fich hingebückt, um die Blumen
königin des Hochgebirges zu erreichen.

Da könte plötzlich ein gellender Aufſchrei
an Goltſrieds Ohr und vor ſeinen Augen ver
ſchwand Traudl in der Tiefe

Steine kollerten nach und ſchlugen unten
werden ſoll oder nicht laut auf. Dann war es ſtill, totenſtill.

hatte.

während die Brandſtifter fie eigentümlicher-
weiſe oft rühmten, ſie häſn einem „den roten
Hahn aufs Dach geſetzt Häuſer an, und
die weißen vertrieben alle Mäuſe aus ihnen,
kurz, die Reihe der übernatürlichen Eigen
ſchaften, die man ihnen andichtete, iſt ſo groß,
daß wir gar kein Ende finden würden, wenn
man fich länger dabei aufhalten wollte. Gleich
wohl darf man nicht glauben, daß alle dieſe
für den Forſcher ſo intereſſanten Kberlieferungen
egenwärtig im Volke nicht mehr fortleben.
n. Böhmen bindet man heute noch einen

ſchwarzen Hahn an einen Baum und tanzt um
ihn herum, und bei der erſten in die Faſtenzeit fallenben Hochzeit bindet man einen Hahn,
dem man den Zept mit einem roten Tuch ver

hängt hat, in feierlicher Weiſe auf einen Stuhl
feſt, enthauptet ihn und verſpeiſt ihn dann
unter den Klängen einer Trauermuſtk. Gleich
falls in Böhmen wirft man das erſte und das
letzte von einem ſchwarzen Huhn gelegte Ei
über das Haus, das dadurch vor dem Behext
werden geſchützt bleibt. Jn Thüringen und
Schleſien klopfen junge Mädchen, die gerne
heiraten möchten, zu Weihnachten und Neujahr
dreimal an den Hühnerſtall und ſagen dabei
ein Sprüchlein her. Wenn der Hahn kräht,
werden ſte im folgenden Jahre Braut, läßt
aber das Huhn ſich vernehmen, dann müſſen
ſie noch lange warten. Hier und da trifft man
auch noch auf Spuren der alten Hahnenopfer.
So kennt man zum Beiſpiel den „Erntehahn“,
der in Weſtfalen verſpeiſt wird, wenn der letzte
kornbeladene Wagen eingebracht ift. Jn
Schleſien und auch anderwärts ſchmückt man
ihn vorher mit Bändern, und dann ſchlagen
junge Leute mit verbundenen Augen nach ihm
(Hahnenſchlagen). Wer ihn tötet, wird Hahnen
könig. Schließlich darf man auch den Hahn
auf unſern Kirchtürmen nicht vergeſſen, der in
des nicht dem Aberglauben ſeinen Urſprung
verdankt, ſondern zu ſeiner hohen Stellung
lediglich dadurch gelangt iſt, daß er in ſeinem
Umriß die ſchicklichſfte Geſtalt für die Wetter
fahnen darbot.
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Gemeinnütziges.

Apfelwein Grog gegen Erkältung.
Jm Winter, wenn man die Folgen einer Er
kältung fühlt, gibt es Augenblicke, wo man
eine „innere Aufwärmung“ für zweckmäßig bezw.
für notwendig hält, um den Folgen einer ſolchen
Erkältung vorzubeugen. Das beſte und meiſt
immer erfolgreiche und ſofort wirkende Auf
wärmemittel“ iſt nun ohne Frage der Apfel
weinGrog. Man erhitzt das erforderliche Quan
tum Apfelwein nahe dem Kochen, verſüßt nach
Geſchmack und ſetzt pro Glas erhitzten Apfel-
weines ein Spitzgläschen Arrak oder Kognak
zu. Der Geſchmack dieſes Gemiſches iſt ein

Wirkung eine ſoforlige. Eine angenehme, warme
Körpertemperatur tritt ein, leichter Schweiß
folgt, den unangenehmen Folgen der Erkältung
iſt vorgebeugt.

Schädlichkeit naſſer Kleider. Eine ſehr
gefährliche Art der Erkältung iſt die durch naſſe
Kleider. Die kräftigſte Geſundheit kann dadurch
zugrunde gerichtet werden, und täglich ſieht
man bei kraftvollen jungen Leuten Fieber,
Gliederreißen und andre Krankheiten daraus
enfſtehen. Wer ſich viel im Freien aufhält, iſt
auch häufig einer ſolchen Durchnäſſung aus
geſetzt; doch kann man die Gefahr vermindern,
wenn man ſo lange in Bewegung bleibt, bis
die Kleider trocken find.

HSSSSSSSCSGHÖEHu ca
Buntes Rllerlei.

Dentlich. „Dies Gedicht, das ich Jhnen
bringe, Herr Redakteur, iſt das Pro dukt einer
ſchlafloſen Nacht. „Ja, ja, die Nacht iſt
keines Menſchen Freund Megg.)

Erklärt. Arzt „Sie leiden an einer Magen
erweiterung, daran iſt nicht zu zweifeln
Pattent (reſigniert) „Jch hab's mir gedacht
darum werde ich auch ſeit einiger Zeit nirgends
mehr eingeladen. (Megg e e

Gottfried war wie gelähmt. Es wirbelte
ihm im Kopf und ſeine Hände krampften fich
zuſammen. Erſt allmählich löſte ſich die Starre,
und ſein erſter Gedanke war, ihr nach nach

lag. Vielleicht unkenntlich, ſchrecklich entſteltt,
ſte, die noch vor wenigen Minuten in der vollen
Lebensfriſche, in ihrer aufblühenden Lieblichkeit
vor ihm geſtanden.

Tod und Leben in einer Sekunde! Jhm
ſchauderte. Aber dann fiel ihm ein, daß er
helfen müſſe, damit fand er auch ſeine gewohnte
Energie und Kaltblütigkeit wieder.

heraufgekommen waren, bis zu jenem Punkte,
wo das Felsplateau fich aus dem Steinkar
erhob, dann bog er links ab, vorfſichtig an der
ſteilen Wand über große Felsſtücke hinkletternd.

mußte er ſtehen bleiben, um Atens zu ſchöpfen.

lange Ruhe.

kantigen Steinen, ſeine Füße ſchmerzten ihn.
Aber was lag ihm daran Sie, die er ſo
innig liebte, lag da unten, vielleicht noch lebend,
mit dem Tode ringend. Dieſe Hoffnung gab
ihm neue Kraft.

Jetzt ging er ſteil abwärts, dann kam er
auf eine ſchwellende Grasweide, die, ſtark mit
Alpenroſen bewachſen, unmittelbar unter dem
Plateau lag, wo er mit Traula geſeſſen hatte.

BB s (Fortſetzung folgt.

Die ſchwarzen Hähne zündeten

in die Tiefe, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern

Er eilte den Steig hinab, den ſie vorhin

Es war ein mühſamer Weg, und wiederholt

Aber der Gedanke an Traudl ließ ihm nicht

Nur zu, nur weiter! Und er ſetzte ſeine
Kletterei fort, die Kleider zerriſſen ihm an den

z
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Vermiſchtes.
Jm Hinblick auf das zu Ende gehende

Quartal richten wir an alle werten Leſer, Mit
arbeiter und Freunde unſeres Blattes die freund
liche Bitte, ſchon jetzt in den Kreiſen ihrer Freunde
und Bekannten von hier und in allen um
liegenden Orten den „Nebraer Anzeiger!“ zum
Abonnement wie zur Jnſertion zu empfehlen.
Der „Nebraer Anzeiger“ vertritt in erſter Linie
die heimatlichen Jntereſſen unſerer Gegend und
kann deehalb von auswärtigen Blättern auch
wenn dieſe noch ſo viel bedrucktes Papier liefern,
nicht erſetzt werden.

Weihnachtslieder erklingen jetzt allenthalben
in Schule und Haus. Die Lehrer laſſen in den
Singſtunden weihnachtliche Geſänge anſtimmen.
Und daheim ſammeln ſie ſich, wenn die Dämme-
rung niederſinkt, um Mutter oder Großmütter
lein und ſingen die alten Weiſen Stille Nacht
„O du fröhliche“, „Jhr Kinderlein kommet“ oder
das Hirtenlied „Nun laßt uns alle fröhlich ſein.“
Die Zaubermacht dieſer alten Lieder hält uns
von den Tagen der Kindheit her unſer ganzes
Leben lang feſt, und wenn wir ihre Klänge
vernehmen denken wir mit wehmütiger Rührung
der Zeit, da wir ſelbſt Kinder waren Und das

Herannahen des ſehnlichſt erwarteten heiligen
Abends durch fleißigen Geſang der Weihnachts
lieder beſchleunigen zu können meinten. Alte
Bilder ſteigen vor unſerer Seele auf, geliebte
Menſchen, die längſt ſchlafen gegangen ſind,
werden vor unſexem geiſtigen Auge wieder
lebendig und ſchmücken mit liebender Hand
wieder den Chriſtbaum für uns wie einſt vor
langen Jahren. Wir werden ſelber wieder weich
wie die Kinder beim Klange der alten, herrlichen
Weihnachtslieder.

Weihnachtsverkehr. Jm Ober-Poſtdirektions
bezirk Halle (d. i. im ganzen Regierungsbezirk
Merſeburg) wird am Sonntag, den 24. De
zember der Dienſt an den Paket Annahme und

Ausgabeſchaltern wie an Werktagen abgehalten.
Die Pafetbeſtellung findet am 24. Dezember in
den. Orts und Landbeſtellbezirken, am 25. De
zember aber nur in den Ortsbeſtellbezirken wie
an Werktagen ſtatt. Am 26. Dezember werden
ausnahmsweiſe auch Pakete nach den Landorten

abgetragen.
Nebra, 16. Dezember. Am 1. Januar 1906

übernimmt der Schiffseigner Karl Feſt aus Nebra
an Stelle des bisherigen Brückengeldeinnehmers
Ködel die Brückengeldeinnahme der Unſtrutbrücke
zu Nebra. Als Pachtzins hat derſelbe jährlich
1830 Mark zu zahlen

Der Kriegerverein Nebra wird zum Beſten
ſeiner Unterſtützungskaſſe am 1. Weihnachts
feiertage wieder, wie in den früheren Jahren,
eine Abendunterhaltung im Saale des „preuß.
Hofes“ veranſtalten, zu welcher nicht nur Ver
einsmitglieder, ſondern auch Gäſte gegen ein
mäßiges Eintrittsgeld Zutritt haben ſollen. An
Stelle der von früher bekannten vorzüglichen
Leiſtungen auf. theatraliſchem Gebiete will der
Verein diesmal außer Konzertmuſik der Nebraer
Stadtkapelle Geſangs und humoriſtiſche Vor
träge bringen atich auf dieſem Gebiete ſollen
dem Verein, wie uns verſichert wird, ausge
zeichnete Kräfte zu Gebote ſtehen.

Magdeburg, 18. Dezember. Die „Magdeb.
Ztg. ſchreibt heute In einigen Berliner Zei
tungen ſind ſchon vor einiger Zeit und erſt dieſer
Tage wieder Gerüchte aufgetaucht, nach denen
unſer allverehrter Oberpräſident Herr Dr. von
Bötticher ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht haben
ſollte. Wir ſind jn der Lage, mitteilen zu können,
daß dieſe Nachrichten nicht auf Wahrheit beruhen.

Wenn unſer Oberpräſident bei ſeinem vorge
rückten Alter ſich auch ſchon zuweilen trotz ſeiner
ungeſchwächten Arbeitskraft mit dem Gedanken
beſchäftigt hat, über kurz oder lang von ſeinem
Poſten zurückzutreten, ſo hat er doch bei ſeiner
großen Rüſtigkeit noch nicht daran zu denken

h h ähhDie wertvollſte Weihnachtsgabe
in Betätigung ſelbſtloſer Fürſorge iſt die

barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren).

Nobra.
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Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch
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Lebensverſicherung zugunſten der Familie.
Dieſer Zweck wird beſonders vorteilhaft erreicht bei der

Gothaer Lebensverſticherungsbank auf Gegenſeitigkeit,
der älteſten und größten deutſchen Anſtalt ihrer Art. Hier kommen die ſtets hohen
Ueberſchüſſe den Verſicherungsnehmern Unverkürzt zugute und die Verſicherüngs
bedingungen ſind außerordentlich günſtig (Unverfallbarkeit von vornherein, Unanfecht

Waldemar Kabiseh.
t

R.

in den neueſten Formen ünd allen gangbaren Pelzarten

ſtets das Neueſte in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
Pelzkragen und Stolas

Neuanfertigung und Ueberziehen von Pelzen, ſowie alle Reparaturen an
Pelzſachen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

O es Kurschnermeister.
2000 Stück (2, 3 und 1 Pſg.) Zigaretten

verſende direkt und portofrei gegen Voreinſendung? von Mk. 25,
5 Sorten, je 20 Stück

Gegründet 1880.
1,50.

Zigarettenfabrik „Mikado“, Dresden A.
Handelsgerichtl. eingetragene Firma.

W eihnachtspostharten
ſind zu haben in der

treizende Muſter
Bueharuekeret Nebra,

Königl. Preuß Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe, 1. Klaſſe 214.

Lotterie bringe in Erxinnerung.
Nebra. Walderaar XKabisech.

Das ſchönſte

Weihnachtsgeſchenk
iſt eine Photographie!

Dieſe liefert gut und billig
W. Buſch, Nebra, (Haus Herm. Sachse.)

W Jeden Sonntag geöffnet. l
ff. Halleſchen

Honig und Lebkuchen
empfiehlt Gustav Hohmann.

6Geld Schränke
großartige Arbeit

ſtehen wegen Mangel an Raum und um
ſchnell davon zu kommen

ſpottbillig
zum Verkauf.

A. Hartmann, Nordhausen,
(Telephon 279) AltendorfSttaße 41.

Bordeaux Wein
feiner und feinſter Qualität,

vom Königl. Hofweinhändler Joh. Frederich-
Luneburg und von Soulé St. Bonnet Co.
Bordeaux, empfiehlt S
Nebra.

Waldemar Kahiseh
u

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

BilderHtlas zur Zoologie der Säugetiere. 258 Abbildungen
in Holzschnitt mit

heschreibendem Text Von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand
gebunden 2 Mark. 50 Pfennig. s G G S u S u u u S

Bilder EAtlas zur Zoologle der Vögel. 238 Abbildungen in
Holzschnitt mit be

7chreſbendem Text Von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand
gebunden 2 Mark 50 Pfennig. S S G S S u G m S

Bilder Htlas zur Zoologie der Fische, urche etc. S
205 Tbbiidungen in ffoſzschnitt mit beschreibendem Text von Prof. Dr.
William Marshall. In Leinwand gebunden 2 Mark 50 Pfennig.

BRilder-Htlas zur Zoologie der Iliederen Tiere 292 Abbil
dungen in

Hoſescinitt mit beschreſbendem Text von Prof. Dr. William Marshall.
in Leinwand gebunden 2 Mark 50 Pfennig. e v e S

Bilder EHtlas zur Pflanzengeographie. 216 Abbildungen in
Holzschnitt mit be-

Tcireſbendem Text Von Dr. Moritz Kronfeld. In Leinwand gebunden
2 Mark 50 Pfennig. S e G r u u u S

UHlustrierte Prospekte Sind Rostenfret durch jede Buchhandlung zu beziehen.

er

brauchen ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen.
Wir wollen wünſchen, daß dieſer Termin noch
möglichſt weit hinausgerückt bleiben, und daß
Herr v. Bötticher noch recht lange in ungetrübter
Geſundheit als Oberhaupt der Provinz Sachſen
zum Segen ihrer Bewohner weiter wirken möge.
Wir ſind ſicher, der öffentlichen Meinung mit
dieſem Wunſche getreuen Ausdruck zu geben.
Es iſt ja richtig, daß der Herr Oberpräſident
nach einem ſo taten und erfolgreichen Leben
die Hoffnung hegt, noch eine Zeit der Ruhe
verleben zu können, aber die Vorbedingungen
zum Uebertritt in dieſen Rüheſtand hält er noch
nicht für gekommen.

Bleicherode. Die hieſigen ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen in äußerſt bereitwilliger Weiſe
einſtimmig, ohne daß ein beſonderer Antrag der
Lehrer vorlag, eine Erhöhung des Grundgehaltes
und der Alterszulagen der letzteren. Die Stadt
verwaltung ließ ſich dabei von dem ſehr richtigen
Geſichtspunkte leiten daß die Lehrer in kleinen
Städten in ihren Gehaltsvezügen denjenigen in
mittleren und großen Städten gleichgeſtellt
werden müſſen wenn nicht ein fortwährender
Wechſel herrſchen ſoll. Nach dieſen Beſchlüſſen
ſoll vom 1. April 1906 ab das Gründgehalt
von 1100 Mark auf. 1200 Mark und der Alters
zulageſatz von 140 Mark auf 180 Mark erhöht
werden. Auch in Thale (Hatz) iſt das Grund
gehalt der Lehrer von 1100 auf 1200 Mark
erhöht worden, der Alterszulageſatz von 150 Mark
würde vorläufig beibehalten. Die Mietsent
ſchädigung beträgt nach wie vor 300 Mark.

MESSMEeu
R. Barthel, Fernspr. 10.

Neujahrskarten
Buchdruckerei Karl Stiebitz, Nebra.
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Für
Hals u. Luugenleidende

von größter
Wichtigkeit!

Die Firma Brockhaus K Co. in BerlinHalen
ſee offeriert allen Hals, Bruſt oder Lungen
leidenden in Nebra und Umgegend ein tauſend
fach bewährtes Mittel zur Probe völlig

koſtenlos.
Fünftauſend Patienten haben in einem Zeitraum von

knapp 3 Jahren aus freiem Antriebe in mitunter be
geiſterten Worten der Firma Vrockhaus Co. in
BerlinHalenſee mitgeteilt, daß ihr ebenſo einfaches wie
billiges Mittel, welches nur aus den Blättern und Blüten
der Galeopsis dchroleuca hergeſtellt wird, vortrefflich
gewirkt habe. In zahlreichen Fällen war der Erfolg ge
radezu verblüffend und übertraf ſogar die höchſten Er
wartungen.

Wenn fünftauſend Menſchen aus eigenem Antriebe, ge
leitet lediglich von dem Gefühl der Freude über den ge
habten Erfolg, die Vortrefflichkeit eines Mittels bezeugen,
ſo dürfte damit der Beweis für deſſen Güte vollauf er
bracht ſein. Trotzdem wünſcht die obengenannte Firma,
daß jeder Patient ſich ſelbſt davon überzeugen möge, ob
das Mittel, das ihm von ſo vielen Leuten geſpendete Lob
auch wirklich verdient und ladet ſie daher zu einem
koſtenloſen Verſuche ein. Sie bietet jedem eine koſten
freie Probe an, der ſeine Adreſſe einſchickt und ſeinem
Brief 20 Pfg. für Porto e. beifügt. Die Zuſendung
erfolgt alsdann poſtwendend franko. Jeder Probe wird
abſolut unentgeltlich die umfangreiche von dem Kreis
phyſikus a. D. Dr. med. A. Kühner in Coburg heraus
gegebene Broſchüre „Frohe Botſchaft für Lungenleidende“
beigelegt, in der zahlreiche notariell beglaubigte Heilberichte
abgedrückt ſind.

Möge jeder, der an einem chroniſchen Katarrh, altem
Huſten, chron. Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, chron.
Hronchitis oder der Fungenſchwindſücht erkrankt iſt, in
ſeinem eigenen Intereſſe von dieſem Angebot Gebrauch
machen! Er wird den kleinen Verſuch, der ihm dazu

noch koſtenlos angeboten wird, nie bereuen.

Z m o
feinstfe Pflabzenboffer

ch an, B raten on
h

ne Grofe nene n

Puppen u. Spielwaren
bei Lonis Neuse.

Sämtliche

Bad W a renzur Weihnachtsbäckerei
in nur beſten Qualitäten empfiehlt billigſt

Waldemar M ahisch.
Konditorei T. Bösel- Querfurt

empfiehlt täglich friſche

Leb u. Maßrouenßuchen.
Verkaufeſtelle bei Herrn

Bäckermeiſter Franz Berthold-Nebra.
Wohnung per ſofort oder ſpäter zu

W. Gutsmüths.

Tanunenbaumbiscuit
an den Chriſtbaum liefert preiswert

W. Kabiseh.

Eſſigpflanmen, EſſigKirſchen,
Preißelbeeren, Marmeladen

und Himbeergelee
empfiehlt Waldemar LKabiseh.

Ochſenzungen, Frühſtückszungen,
Corned-Beef, ſowie Blitzkonſerven

wie Pricasse, Guljas ete.
empfiehlt Waldemar Kabiseh.

ScCkhiſſhbauueer.
1 tüchtiger Schiffbauer zum Bau von

Baggerkähnen, 4 0bm tragend, ſofort geſucht.
Arbeit im trocknen. Lohn 4 Mk. täglich bei
freier Station. Hierauf refl. wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

Chr. Mangold, Heringen (Werra).
vermieten.

Wuurmn- V

unſer diesjähriges

beſtehend in Konzert und Ball ſtatt, wozu
Anfang /8 Uhr.

1) Gut Heil! Marſch von Wiggert.
2) Ouverture z. Op. „Banditenſtreiche““ von Suppee.

3) Prolog.4) Weihnachtsglocken. Genrebild von E. Braune.
Perſonen:

Wilke, Oberförſter. Fräul. Müller, Stütze der

St ſeine Frau. e n Ornſt, von Lucae, Major a. D.Hannchen, deren Kinder. Oelgart, Dorfpaſtor.
5) Geſpräch zwiſchen Meyerbeer und Wagner. Fantaſie

von Hamm.
6) Pyramiden.
7) Liebeswerben. Salonſtück von Schlutter.

erein Nebra.
Mittwoch, den 27. d. Mts. findet im Saale des

F. Preussischen Hofes

Turnfreunde und Gönner freundlichſt einladet
der Vorstand

I

8) Spiebrich in Berlin. Soloſzene von Junghänel.
9) Orientaliſche Traumbilder. Walzer von Jvanovici.

10) Hänschen und Fränzchen. Duett v. Marcellus.
11) Vom Guten das Beſte. Potpourri von Sillwedel.
12) Das Dorfgretel. Liederſpiel in 1 Akt von Schrutz.

Perſonen:
Elſe von Schleinitz.
Hanſel, Bauernburſch.
Gretel, deſſen Bäschen.

13) Feſt-Reveille über den Choral .„Nun danket alle
Gott“ von Golde.

14) Reigen, aufgeführt von 16 Paaren.

W Hieſige Damen ohne Karte haben keinen Zutritt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Karl Stiebitz in Nebra.
Hierzu Landwirtſchaftliche Mitteilungen.

e



and wirtſchaftliche
e

praklilche

Zeilungs- Beilage
für

Ackerbau, Diehzucht,
Haus

und Bof.

Theorie und Praxis.
anz vffe Die Praxis und

PVereink lind ſie vonück ein hundert DaBlickk man zur
Den unſ're Tandwirkſchafk gemachk. So hat Erfahrung uns gelehrk.
Probieren hilfk, das weiß ein jeder, Wir dürken die nur Meilker nennen,
ſtudieren auch mik Tink' und Jeder, Die nichk bloß wiſſen, ſondern können,
Man fängk nichks ein gleich über Rachk. Bereink! das hak den vollen Werk. d

S 4

Krankheiten der Hühner 2. Die Diphtherie iſt eine der zur Abhilfe der werſch limmſten Krankheiten u oe Cnd vernichtet oft noch zu bekämpfen iſt.
ſe bVon F S W 9 S tVon C. St. ganze Hühnerſcharen. Dieſe Krankheit ent Harter Kropf.Wie allbekannt, treten unter den Hühnern oft infolge von vernachläſſigtem Naſen- kommt am meiſten vor infoneben vorübergehend Krankheitsfällen mit- und ergreift a a Luftröhre, und ausſchließlicher

unter ſo verheerer Krankheiten auf, daß e Schleimhäute Eite 5 ondern, welcher Tiere verlieren an Frmit Recht die ſem Kapitel die größte Aufmerk- ä rſt anſteckend iſt. wbhne ich ſi die dem Futter, laſſ
ſamkeit geſchenkt werden muß, wenn man ſich von ihr befallenen Tiere der fallen und
vor dem plötzlichen Verluſte ſeiner ſämtlichen fühlen und ſchnappen beſtändig nach umher. s MitteTiere bewahren will. zehren ſehr nen ab. Tritt vollends aus den voll

Nach Ar euch einer Krankheit oder auch Augen eine eiterige Flüſſigkeit, oder aus den Eſſignur nach Wahrnehmung irgend einer unge Naſenlöchern gar Blut und droht den Tieren d örung der Hühner
wohnten Erſcheinung, muß das betreffende Erſtickung, ſo iſt ſofortige Tötung d e J daneben zwei bisTier ſofort einer näheren Beobachtung unt Mittel, um den ganzen Beſtand vor A nſteckung zi rn jeglicher Nahrung. Auc
zogen und die Reinlichkeit mit größter Pünkt- und Untergang zu bewahren. Jn le ichteren den des kranken Kropfes und Entleerung d
lichkeit eingehalten werden. Wie viel läßt Fällen läßt ſich Heilung herbeiführen, indem ſelben iſt ſchon mit Erfolg angewendet wor-
letztere überhaupt zu wünſchen übrig! Ja, in man das kranke Tier ſofort von den übrigen e dasſelbe iſt jedoch immerhin mit Gefahr
den meiſten Fällen iſt die Unreinlichkeit über ibſondert und ihm täglich mehrmals die für das Leben des I verbind en und
haupt die Urſache der Erkrankung, und ſind Rachenhöhle mit Alaun und Zitronenſäure als äußerſtes Mittel r
die bereits ergriffenen Tiere durch bloße Ein gute pinſelt. Auch eine Auspinſelung der mehr wirken ſollte.
führung der Reinlichkeit und öfteres Ein s Schnabels mit Petro- 7. Der iftſchütten einiger Löffel Eſſig ſchon vielfach ge- leum hat ſich bewälk wäſſeriger Flüſſig
rettet worden. 3. Augenkr ankheiten ſind immer lange die e normDie erſten Merkmale einer im Anzuge be bösartiger Natur die davon befallenen Tiere J
findlichen Krankheit oder eines bereits einge- werden am beſten beizeiten geſchlachtet. überr mä ſige m Ge nuſſe

tretenen Unwohlſeins der Tiere ſind ſofort s iſt eine Vertrocknung der dadurch beſeitigt, daß
darin zu erkennen, ß die Hühner ihre ge ie Zunge und den Gaumen und mit Weichfutter rwöhnlich gierige Fr t und Munterkeit ver chleimhaut; die Spitze der werden; der Kropf wird am rlieren, daß ſie nick iehr ſcharren, daß ſie und dadurch werden die Mahlzeit durch v
ſich einzeln abſond daß ſie mit in die Freſſen verhindert. Mittel dagegen: drücken ſeiner F ü
Federn verſtecktem ſich auf einen Fuß löffel heißen Waſſers löſt man 8. Die Ab zel
ſtellen, daß das den Glanz verliert Chlorkali; iſt die Auflöſung andauerndenund träge herabhängt, daß der Kamm ge- n, ſo pinſelt man mittelſt einer Verdauung, hervorgeruf r
wöhnlich dunkel wird und zuſammenſchrumpft, Schnab el, die Zunge und den Gau nünft ige Fütterung, t
daß endlich der Kot an den Federn unter dem men 8 kr Tiere damit ein. Eine kr Stoffe odeSchwanze ſich anhängt und weiß oder grün- zwei oder hralige Einpinſelung genügt. ſchrittenes e Gewöhnlich
lich, hart oder wäſſerig Menen Schließlich gibt man dem Huhn einen Kaffee- Tier dem Unte t

Der Arten der Krankheiten gibt es ſo löffel voll Rizi ein und ſperrt es dann beſten getötet r der Fviele, daß de ein gees Buch in eine Kiſte, in welche man ihm als Getränk wert ſolcher t
ſchreiben ließe; in Folgendem ſollen daher nur Waſſer hinſtellt, dem man zwei Gramm 9. Der Dur El, r
die am häufigſten vorkommenden Krankheiten Schwefelſäure auf das Liter zugeſetzt hat. Jn Dauer oder ruhrartigen
behandelt werd Dieſelben ſind: 1. Der der Regel findet die Geneſung innerhalb Tod nach
Naſenfluß oder tupfen, 2. i zwei bis drei Tage ſtatt. Das vielfach übliche möglichen
3 en k Pips, 5. Gicht, Abziehen der Zungenhaut iſt lediglich eine erſte,Kropf, 7. Luf Abzehrung, große n rquälerei die auf die Heilung des r

e 8Pipſe c keinen Einfluß hat.fall, 10. Verſtopfung, 11. Kalkbeine, IB13. Beinbrüche, a Legenot und Legen weick 5. Hicht iſt eine nicht ſo ſeltene S
ſchaliger Eier, 15. Kammgrind, 16. Klump Krank eſcheinung und hat ihren Grund und etwas l
füße, 17. Geflügelcholera. entweder in zu feuchten Räumlichkeiten und d. h. bei recht andlung, das

Der Naſenfluß oder Schnupfen zu naſſem Aus laufe oder in allzu lan g fort heben, l
äußert ſich durch übermäßigen Schleimaus- geſ Jnzucht, ein Umſtand, der bei ſo iſt dasfluß aus den Naſenlöchern. Wird derſelbe i Hühnerraſſen deshalb ſehr häufig fallenen
bei längerer Vernack gung chroniſch, dann v weil ein Blutwechſ el oft ſehr ſich vor
bringt er oft eine Entzündung der en mit ſchwer zu beſchaffen und ziemlich koſtſpielig 10. dieſich. Mittel dagegen: trockener, warmer Ort, iſt. Jn jedem Falle iſt ein et hr trockener Ort Folge u
weiches Futter. und größte Reinlichkeit das einfachſte Mittel ung und daß
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die damit befallenen Tiere den Rücken auf
fallend krümmen und beſtändig bereit ſind,
Exkremente abzuſtoßen, doch ohne Erfolg ſich
abmühen. Weiches Futter, ſaure Milch, in
Eſſig getauchtes Brot ſchaffen gewöhnlich
Abhilfe.

11. Die Kalkbeine, welche in einem
ſchorfartigen Ausſchlag der Beine beſtehen und
ihren Namen daher haben, weil die Hühner
ausſehen, wie wenn ſie in Kalk getreten
wären, werden durch eine Art Krätzmilbe her

vorgerufen und ſind äußerſt anſteckend. Die
Patienten ſind daher ſofort behufs Vermei-
dung einer Weiterverbreitung des übels von
den übrigen Hühnern zu trennen und iſt eine
durchgreifende Desinfektion des Stalles nach
Wahrnehmung der Krankheit ins Werk zu
ſetzen. Um das übel zu beſeitigen, ſind zu
nächſt die harten Kruſten an den Beinen mit
Schmierſeife zu beſtreichen, am anderen Tage
durch warmes Waſſer zu erweichen und durch
Bürſten mit einer harten Bürſte zu beſei-
tigen, ohne jedoch die Tiere dabei blutig zu
kratzen. Dann bepinſelt man die Stellen mit
Perubalſam oder mit einer Salbe, beſtehend
aus 1 Teil Karbolſäure und 10 Teilen
Schmalz. Nachdem das Verfahren einigemal
wiederholt wurde, beſtreicht man den ganzen
Fuß mit verdünntem Glyzerin, badet ihn
wiederholt in Seifenwaſſer ab, um ihn immer
wieder mit mildem Fett zu beſtreichen.

12. Die Krätze iſt die Folge von über
handnahme der Hühnerkrätzmilbe. Dieſe
Milbe iſt in der Wärme ſehr lebhaft, wan-
derluſtig und bohrt ſich in die Haut der
Hühner ein, welche letztere dadurch beunruhigt
und insbeſondere während der Nacht in ihrer
Ruhe geſtört werden. Dieſer ſowie andere
Schmarotzer entledigt ſich das Huhn am
liebſten ſelbſt durch Sandbäder, weshalb in
jedem Hühnerhofe Sand in möglichſt reicher
Menge vorhanden ſein ſollte.

13. Beinbrüche. Bei allen Arten Ge-
flügel, beſonders bei größeren Tieren, kom
men Beinbrüche vor, doch können dieſe zu
weilen mit den einfachſten Mitteln geheilt
werden. Bei jedem Knochenbruch iſt die erſte
Regel, die gebrochenen Knochenenden genau
ſo aneinander zu bringen, wie der Knochen
vor dem Bruche beſchaffen war, und die
HKnochenenden mittelſt einer einfachen Ban
dage in dieſer Richtung oder Stellung zu er
halten. Man benütze eine Leinen- oder
Flanellbinde, womit die Bruchſtelle gleich
mäßig von oben nach unten umwickelt wird.
Auf die Binde bringt man an jeder Seite des
Beines eine ſchmale, ſich glatt anlegende
Papp oder Holzſchiene an, und befeſtigt dieſe
mit einer feſt darüber gelegten Binde, die
mit Waſſerglas oder recht ſteifem Tiſchlerleim
recht dick beſtrichen wird; das Anlegen eines
Gipsverbandes iſt noch einfacher. Von einer

Binde ſchneidet man ein finger-
Stück ab und legt dasſelbe ſo lange

Laſſer, bis keine Blaſen mehr aufſteigen.
über den mit einer Flanellbinde umwickelten
Knochenbruch wird nun die Gipsbinde von
oben nach unten gewickelt. Sobald der Gips
trocken iſt, gibt man das Tier in einen Be
hälter, welcher mit Stroh belegt iſt, ſo, daß
es ſitzen bleiben muß, aber leicht zum Futter
kann. Nach einigen Tagen kann etwas Be-
wegung geſtattet werden, und nach einigen
Wochen wird der Verband weggenommen.
Tiere mit gebrochenem Ober oder Unter
ſchenkel ſollte man, wenn ſie nicht ſehr wert-
voll ſind, ſchlachten.

14. Legenot und Legen weich-
ſchaliger Eier. Legenot kann man bei
Hühnern wie bei Tauben, beſonders bei
kaltem Wetter, häufig beobachten. Zur Be
ſeitigung des übels iſt Erwärmen der kranken
Tiere (Einwickeln in erwärmte Tücher) und
der Aufenthalt in einem warmen Raum er-
forderlich; in die Kloake bringt man ein
wenig erwärmtes l. Jn der Regel geht
dann nach kurzer Zeit das Eierlegen ohne
Anſtand vor ſich. Auch kann man den er-
krankten Tieren feingehackten, geſalzenen und
geräucherten Speck als Futter geben, wodurch
das Vordringen des Eies ebenfalls erleich-
tert wird.

Auch das Legen ſchalenloſer Eier iſt leider
eine nicht allzu ſeltene Erſcheinung. Die Ur
ſachen dieſes krankhaften Zuſtandes ſind teils
in einem unvernünftigen Umherjagen der
Tiere, teils im Mangel von Kalkſtoffen im
Futter, teils in genitalem Fehler zu ſuchen.
Iſt durch Fütterung von Futterkalk (pro
Huhn täglich ein Kaffeelöffel voll unter das
Weichfutter) oder durch Verabreichung von
gehacktem Knoblauch eine Beſſerung nicht zu
erzielen, ſo greift man am beſten zum
Schlachtmeſſer.

15. Kammgrind. Das beſte Mittel
hiergegen iſt Benzin oder Karbolſäure mit
Schmierſeife zur Salbe (1 Teil Benzin oder
Karbolſäure auf 20 Teile Schmierſeife) ge
macht und täglich eingerieben oder eine täg-
liche Einreibung mit der in der Apotheke er
hältlichen weißen Präzipitatſalbe (1 6——8)
abwechſelnd mit Seifenwaſchungen. Jſt der
Ausſchlag ſchon auf gefiederte Körperteile
übergekrochen, ſo iſt es beſſer, die kranker
Tiere ſofort zu töten und zu verbrennen.
Auf alle Fälle aber ſind derart erkrankte
Hühner ſofort von den übrigen zu trennen.

16. Klumpfüße. Klumpfüße bei Hüh-
nern werden durch eine Verletzung am Ballen
des Fußes veranlaßt. Häufig entſtehen ſie
durch Herabſpringen von hohen Aufſitzſtangen
auf harten Boden. Aufſitzſtangen ſollten da-
her für ſchwere Hühner höchſtens 40 Ctm. und
für leichte nur 1 Meter hoch ſein und alle
gleiche Höhe haben. Wenn man das übel
bemerkt, kann es leicht dadurch entfernt wer-
den, daß man quer durch den Auswuchs einen
Einſchnitt über Kreuz macht, ſodaß der Eiter
vom Huhn beim Gehen ausgedrückt wird.
Mitunter muß aber die Sffnung, nachdem
der Eiter entfernt iſt, mit zweiprozentigem
Karbolwaſſer ausgeſpritzt werden. Unter allen
Umſtänden entferne man aber zu hohe Sitz-
ſtangen und richte niedrige ein.

17. Die Geflügelcholera. Die Ge-
flügelcholera iſt eine ſehr gefährliche, ſeuchen
artige, anſteckende Krankheit. Der An
ſteckungsſtoff wird mit den Entleerungen der
kranken Tiere nach außen abgegeben, und
wenn er in das Futter oder das Getränk ge-
raten iſt, kann er mit dieſem von geſunden
Tieren aufgenommen werden und die letz-
teren dadurch anſtecken.

Die Kennzeichen dieſer verheerenden Krank
heit ſind: Die Tiere ſind traurig, hocken herum,
in den meiſten Fällen fehlt die Freßluſt, hin
gegen iſt mehr Begierde zum Saufen vor-
handen. Es tritt Mattigkeit und ſtarker
Durchfall ein. Der Kot iſt flüſſig, weißgelb,
ſpäter grünlich, mit Schleim gemiſcht. Das
Atmen iſt erſchwert, oft auch ein Röcheln be
merkbar. Jm Schnabel bildet ſich glaſiger
Schleim, zuweilen zeigt ſich das Ausfließen
einer übelriechenden Flüſſigkeit aus Schnabel-
höhle und Naſenlöchern. Der Tod erfolgt ge
wöhnlich unter Zuckungen, bei denen der Kopf
gegen die Bruſt herangezogen wird. Gewöhn
lich tritt der Tod ſchon nach zwei bis
Tagen ein, mitunter aber erſt nach Wochen.

Eine Behandlung der erkrankten Tiere
hat nach Profeſſor Dr. Dammann ſehr wenig
Wert; wende man an, was man will, ſo
ſterben doch faſt alle Tiere. Das einzige, was
nach Dammann helfen kann, iſt eine Ver-
nichtung des Anſteckungsſtoffes und Verhü-
tung der Anſteckung. Tut man dies nicht, ſo
dauert die Krankheit an; ſie mag vorüber
gehend einmal aufhören, um dann aber nach
einiger Zeit, bei Eintreten begünſtigen-
der Verhältniſſe, um ſo ſchlimmer wieder auf
zutreten.

Profeſſor Dr. Dammann, der in dieſer Be
ziehung als Autorität zu betrachten iſt,
ſchreibt: „Zur Tilgung der Krankheit tut man
am beſten, die kranken Tiere zu töten und
deren Kadaver ebenſo wie die krepierten Tiere
tief zu vergraben, noch richtiger aber iſt, ſie
zu verbrennen. Bei dem Töten und Beſeitigen
der Tiere muß man verhüten, daß Blut und
Exkremente derſelben an Stellen gelangen,
wohin geſundes Geflügel gelangen kann. Die
noch verbleibenden geſunden Tiere werden
aus dem Stalle herausgenommen und in
einem anderen Raume untergebracht.

Hatte man kranke oder verdächtige Tiere
noch am Leben erhalten, ſo beläßt man diee
zunächſt noch in dem bisherigen Stalle,
unterſage aber ſtrenge, daß deren Warte
perſonal mit den geſunden Tieren in Berüh-
rung kommt. Jſt dann der bisher benützte,
verſeuchte Stall von den Tieren geräumt, ſo
muß er in der gründlichſten Weiſe desinfiziert
werden. Zu dieſem Zwecke wird der in ihm
angehäufte Kot ſorgfältig geſammelt und ver-
brannt; demnächſt wird alles Holzwerk im
Stalle, ſoweit es ſchadhaft iſt, herausgenom-
men und verbrannt, ſoweit es noch gut iſt,
wird es abgehobelt. Die Decken, Wände,
Sitzſtangen, Gerätſchaften und der Fußboden
werden mit heißer Sodalauge energiſch ab
geſcheuert und hinterher mehrmals, in Pauſen
von einigen Stunden, mit fünfprozentiger
Karbollöſu abgewaſchen. Weiterhin wird
durch Aufgießen von Salzſäure auf Chlorkalk,
den man in Schalen getan hat, welche hoch-
geſtellt werden, kräftig Chlorgas im Stalle
entwickelt und der letztere unter dichtem
Schließen von Fenſtern und Türen 24 Stun
den geſchloſſen gehalten, damit die Saſe ge
hörig auf alle Teile einwirken können. J
hierauf einige Tage gelüftet worden, ſo folgt
zum Schluſſe neues Weißen des Stalles. Jn
den Laufräumen muß der Kot ebenfalls, ſo
weit di ausführbar, ſorgfältig zuſammen
gefegt und verbrannt werden.

Eine Wiederbenützung der Laufräume darf
erſt erfolgen, wenn mehrfach Regen und Wind
gründlich auf dieſelben eingewirkt haben.
Kleinere Laufplätze kann man nach Entfer-
nung der Exkremente auch wohl durch Be
brauſen mit dreiprozentigem Karbol- oder
Kreolinwaſſer desinfizieren. Der desinfizierte
Stall darf aber nur mit vollſtändig geſunden
Tieren bezogen werden, weil man ſonſt ja den
Anſteckungsſtoff ſofort wieder einſchleppen
würde.“

Faſſen wir nun ſämtliche Krankheiten noch
einmal allgemein zuſammen, ſo wird es ſich
in allen Fällen empfehlen: 1. alle verdächtigen
oder kranken Tiere von den geſunden zu
trennen, 2. den Stall und Laufraum gründ-
lich zu desinfizieren, 3. den Kranken eine
leichtverdauliche Nahrung und reines Waſſer
zu reichen, 4. pünktlichſte Reinlichkeit in allen
Räumen einzuhalten und endlich 5. Näſſe und
Luftzug von den erkrankten Tieren fern
zuhalten.

e Milchwirtſchaſft.
Kennzeichen verfälſchter Milch. Milch iſt

unverfälſcht, wenn eine blankgeputzte Strick
nadel hineingetaucht wird und an derſelben
Milch hängen bleibt. Bleibt die Milch nicht
haften, dann iſt ſie getauft. Zu bemerken iſt,
daß die Nadel ſenkrecht, alſo ihrer Länge nach,
her ausgehoben werden muß.

Pferdezucht. l
Kalk für die trächtige Stute. s wirkt

vorteilhaft auf die Ausbildung des Füllens
ein, wenn man der Stute täglich einiges
präpariertes Knochenmehl oder phosphor-
ſauren Kalk zuführt, pro Tag und Stute
etwa 20 bis 25 Gramm.

c Rindviehzucht. S
Wie ſollen die Kälber im Stalle freſſen?

Jm Stalle laſſe man die Kälber nur vom
Boden freſſen, weil ſie dann einen geraden

weite, tiefe Bruſt, überhaupt einen
nvollendeteren Körperbau bekommen. Sehr

lich für die Körperbildung iſt dagegen das
Freſſen aus hohen Krippen und Raufen.

c Ziegenzucht. S
Die Ziege liefert, wenn ſie nicht zu alt iſt,

ein recht gutes Fleiſch, das ähnlich dem Schaf
fleiſch iſt. Allerdings hat es einen eigentüm-
lichen Geſchmack, der ſich aber durch ſorgfältige
Zubereitung verdecken läßt. Das Fleiſch von
Böcken hat den Ziegengeſchmack noch mehr.
Werden dieſelben aber vor Beginn der Maſt
kaſtriert, dann iſt das Fleiſch viel fein
ſchmeckender
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9 Schachel.
Die Benennung mancher Orte bezw. Forſt

rte im Harz wie Wolfshagen, Wolfslöcher,
Walwergarde (Wolfsgar rten), Wolfskopf uſw.
deuten wohl darauf hin, daß es hier vor
alten Zeiten Wölfe gab, auch ſind in manchenRevieren die ſogen. Wolfsgruben noch zu fin
den, beiſpielsweiſe im Forſtrevier Grund,Langels heim uſw.

Jm Revier Scheerenſtieg im Selketale inder Nähe von Mägdeſerung im Harze liegt die

Ruine einer alten Wolfshütte.
Der Bau von fünf Metern im Geviert iſt

aus dort in der Nähe vorkommendem Schiefer
aufgeführt und nur am Eingange finden ſich
am Fundamente roter Sandſtein und Back
ſtein mit Mörtelverband. Sonſt iſt der Ver
band zwiſchen den Schieferplatten nur Moos
erde.

Der vor einigen Jahren verſtorbene frühere
Oberförſter Keil des betreffenden Revieres
hat dieſe Wolfshütte in ſeiner Jugend noch
ziemlich gut erhalten mit Dachgebälk uſw.
gekannt.

or

e aus fußdicken Mauern ſehr ſolide,lartig gebaute Hütte diente (wie jetzt in

Weiſe die Fuchshütten) zum Anſtand
ö j durch Luder angee Rnhe liegt jetzt innerhalb eines ein

Fichentkani pes. Der Forſtbeamte,
in Selkemühle, der denſelbene von Jahren anlegte, fand

beim Pflanzen der Eichen mehrfach eiſerne
von ca. 24 Etm. Durchmeſſer in der

r Hütte Vermutung liegt
unſere Altvordern mit dieſen Ge

entſprechenden Wallbüchſen die

welcher Zeit dieſe ſogen. Wolfshütte
wohl ſchwer zu ſagen, jedenfalls

nu der Zeit die Wölfe noch Stand-
wild im Harze ſein.

Noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts
kamen Wölfe häufiger im Harze vor und er
innert uns das obige Bild vom Maler Henry
Schachel an jene Zeit.

Wer den Harz bereiſt hat und jenen
romantiſchen Weg gezogen iſt, der den Reiſ
den von Wernigerode über die grof zartig
ſchöne Steinerne Renne nach Jlſenburg t ihrt,iſt gewiß zu kurzer Raſt in der Pleſſenburgeingekehrt, um das alte Jagdſchloß zu be a
tigen und ſich für den Weitermarſch durd

einen küh
Trunk
ſtärken. D Zleſſenburg ſelbſt
beſteht ar em Forſthaus mit
guter Wir aft, dem Jagdſchloß
und einigen Nebenge ebäuden,
und hat eine ſehr ſchöne Um
gebung

Jn dieſem Jagdſchloſſe nun hängt im Flur
über der Haupttür das Geweih jenes Hirſches,

P
S

welcher von Wölfen angefallen und am
26. Auguſt 1725 zerriſſen aufgefunden worden
iſt. Viele Stunden mag die tolle Hetze ge
tobt haben, ehe die federnden Läufe
Hirſches erlahmten; manchen ſeiner wüt
den, durch gewaltigen Heißhunger zur Raſerei
angeſtachelten Verfolger mag der „König der
Wälder“ im Kampfe ums Daſein von ſich ab
geſchleudert zu haben: der übermacht mußte
das edle Wild nach verzweifelter Wehr er
liegen.

N och mancher Wolf iſt im Laufe t ge
nannten dere in den Harzwäldern
erlegt worden. übe

die letzte Wolfsiagd im Harz
richten und

chſtehende em.M ontag, den
folgen:

„Kurze Nach
März) durch

Jerlegten W
man

ch bei

Landsleuten

ommen hatte
nger-Wald

Man war j
Fährte und
a 9

den
arsge ebirge gewandert

zweifelhaft, ob die entzerriſſen Wild, welches

fand, v wilden oder von
m Wolfe te, weil53) in dieſer Gegend kein

Wald und Feld

penſt hielten, Fuhrleuten und
ald hier bald dort, wie der alte

für ein Geſ,
Holzhauern b
überall und Nirgen erſchien

Schon erloſch, nach dreitägiger fruchtloſer
Anſtrengung, alle Hoffnung, dem Räuber
näher auf die Spur zu kommen; als endlich
am 23ten März wiederum zerriſſenes Wild,
und nicht weit davon neue Fährte auf friſch
gefallenem Schnee am Pfortenberge, nahe bei
dem gräflichen Jagdhauſe Pleſſenburg, ent-
deckt wurde.

Nun umkreiſte man dieſen Berg, und
vurde dadurch überzeugt, daß der Wolf da-
ſelbſt notwendig ſeinen Aufenthalt haben
mü

en erbet t
umg igeben, die Jagdgeſell

ind innerhalb des BezirksSodann ging
Pürſcht. nec chts

chli

Spur nack
ge elag ert,

ſtreckt lag, voJ z u anzu den Hinterläufen Zoll lang.
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